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Die Unabhängigkeit der Juſtiz. 

Wie niederſchlagend der Verlauf des Proceſſes Stöcker auf die 
Freunde dieſes Herrn gewirkt hat, geht am klarſten daraus hervor, 
daß fie ſeitdem keine Mühe ſcheuen, darüber nachzudenken, auf welche 


Weiſe unſere Rechtspflege verändert werden muß, damit derartige un⸗ 


angenehme Vorfälle in Zukunft vermieden werden, und damit jeder 
Proceß, der einen politiſchen Charakter trägt, einen ſolchen Verlauf 
nimmt, wie er den Wünſchen der herrſchenden Partei entſpricht. Die 
Kreuzzeitung war zuerſt bei der Hand, um anzudeuten, der Staats- 
anwalt habe bei uns eine zu geringe Macht, und das Fragerecht der 


Vertheidiger ſchließe eine Gewiſſensqual für den Zeugen ein. Daran 


ſchloſſen ſich dann die „Grenzboten“, das ſpecielle Organ des literariſchen 
Bureaus, das Mundſtück der Herren Moritz Buſch und Conſtantin 
Rößler, um das ergangene Erkenntniß einer ſchulmeiſternden Kritik 
zu unterziehen. Dieſer ganze Artikel iſt in hohem Grade belehrend; 
er zeigt uns, wie ein ſerviler und gewiſſenloſer Richter in einem Falle 
wie der vorliegende fih hätte benehmen follen, wie er fih benommen 
haben würde, und — fügen wir hinzu — wie er ſich in Zukunft 
benehmen wird, wenn nicht das Volk bei den Wahlen kräftig gegen 
die conſervativen Beſtrebungen eintritt, deren Tendenz auf dem Ge- 
biete der Strafrechtspflege von jeher dahin gegangen iſt, die Juſtiz zu 
einem Mittel zu machen, die liberale Partei zu Gunſten der herrſchenden 
zu unterdrücken. 

Der Staatsanwalt hat zu wenig Macht! In ſeinen Händen 
liegt die Entſcheidung darüber, wer angeklagt werden ſoll und wer 
nicht angeklagt werden ſoll. Er hat es in ſeiner Hand, auf jeden 
Strafantrag, den Herr Stöcker oder einer ſeiner Parteigenoſſen ſtellt, ein⸗ 
zugehen, und jeder Strafantrag, der gegen Herrn Stöcker oder einen ſeiner 
Parteigenoſſen geſtellt wird, zurückzuweiſen. Er fand es im öffentlichen In⸗ 
tereſſe, die Klage des Herrn Stöcker gegen Herrn Bäcker von Amtswegen zu 
verfolgen, und fand es im öffentlichen Intereſſe, einige Jahre früher, 
einen Strafantrag des Herrn Bamberger gegen ein antiſemitiſches 
Blatt zurückzuweiſen, das durch eine Kette der unerhörteſten Erfin⸗ 
dungen Herrn Bamberger einen Landesverrath vorgeworfen hatte. 
Er weiſt die Anklage gegen einen Herrn von Bennigſen⸗Förder einfach 
ab, läßt ſich zu der gegen einen Freiherrn von Rotenhahn erſt durch 
den Miniſter anweiſen und erklärt, unmittelbar nachdem dem Herrn 
Stöcker die Unrichtigkeit eines von ihm geleiſteten Eides nachgewieſen 
worden, derſelbe ſtehe lauter da und es werde ſich kein Gerichtshof 
finden, der denſelben verurtheilt. Und trotzdem ſoll die Macht des 
Staatsanwalts noch erweitert werden! 

Die Zeugen ſollen vor Gerichtstortur bewahrt werden; das heißt, 
einem Zeugen, der ſich in ſeinem Gewiſſen gedrungen fühlt, zu einem 
guten Zweck eine Unwahrheit zu behaupten, ſoll der Schmerz erſpart 
werden, daß ihm der Widerſpruch zwiſchen ſeiner Ausſage und der 
Wirklichkeit vorgerückt wird. Einer ſo zart beſaiteten Seele, wie es 
Herr Maſché ift, dieſer neueſte und talentvollſte Stumpredner in den 
Verſammlungen der Nationalliberalen zu Berlin, der feinen Partei: 
genoſſen den Rath giebt, nicht mehr bei den Wahlagitationen ſich mit 
ſo ſoliden Mitteln zu begnügen, wie ſie gegen Rickert und Herrn 
Hinze angewendet, einer ſo zarten Seele ſoll der Schmerz erſpart 
werden, der für einen ſo eigenartigen Charakter immerhin noch darin 
liegt, wenn er vor Gericht bekunden muß, daß er eine kleine Zucht⸗ 
hausſtrafe erlitten. . l 

Den Vertheidigern fol das Recht genommen werden, Fragen zu 
ſtellen, das heißt, das Recht der Vertheidigung ſoll überhaupt aufge⸗ 
hoben werden. Anſtatt eines Rechtsanwalts, der nicht das Recht hat, 
einem Zeugen Fragen vorzulegen, mag man nur gleich einen ausge⸗ 
ſtopften Vertheidiger an die Schranke des Gerichts ſtellen. Wer mit 
den Vorgängen in dem Gerichtsſaal Beſcheid weiß, dem iſt genau 
bekannt, daß mit dem Rechte des Parlirens blutwenig geſchehen iſt, 
und daß die eigentliche Aufgabe des Vertheidigers die iſt, an der 
Auffindung der Wahrheit ſich zu betheiligen. Und wer dem Ver⸗ 
theidiger das Fragerecht beſchränken will, der giebt damit zu erkennen, 
daß er nicht mehr Wahrheit zu Tage gefördert ſehen will, als der 
Staatsanwalt zu produciren für gut hält. 

Und endlich ſoll der Richter angehalten werden, ſich bei der Ur⸗ 
theilspublikation einer größeren Objectivität zu befleißigen, als dies 
von der Deputation des Stadtgerichts geſchehen iſt. Der Richter hat 
angedeutet, er halte den von Stöcker geleiſteten Eid für einen un⸗ 
vorſichtigen; das verräth Mangel an Dbjectivität. Der Richter hat 
ſein Befremden darüber ausgeſprochen, daß Herr Stöcker einen 
Portier als Redacteur beſchäftigt hat, das verräth Mangel an Objeeti⸗ 
vität. Merkwürdigerweiſe haben die „Grenzboten“ kein Wort des 
Tadels dafür gehabt, daß der Richter es ungerügt gelaſſen hat, als 
Herr Stöcker den Herrn Mehring und die Jenenſer Juriſtenfacultät 
der Infamie beſchuldigte. Wenn man jenen Artikel des officiöſen 
Blattes lieſt, ſo ſollte man glauben, Herr Stöcker ſei ein Opfer des 
Umſtandes geworden, daß er einem ihm abgeneigten Richtercollegium 
gegenübergeſtanden. Und doch iſt allgemein bekannt, daß die Sache 
ſich ganz anders verhält. Die Richter, welche das Collegium gebildet 
haben, haben von vornherein gegen Herrn Stöcker keine perſönliche 
und noch weniger eine politiſche Antipathie gehegt, aber im Lauf der 
Verhandlungen ſind ſie von einem Gefühl des Grauens angewandelt 
worden über die Fäulniß der Zuſtände, die ſich vor ihren Augen ent- 
hüllten. Und dieſem Gefühl haben ſie einen Ausdruck gegeben, der 
nach unſerer Anſicht ſich mit der Würde des Richteramts vollſtändig 
verträgt, denn die Rechtspflege würde an Achtung im Volke verlieren, 
wenn das Volk ſieht, daß der Richter die Fähigkeit verloren hat, 
Abſcheu über das zu empfinden, was abſcheulich iſt. . 

-Formell betrachtet ift der Proceß ja ein großer Sieg des Herrn 
Stöcker geweſen. Herrn Stöcker gebührt der Ruhm, der Urheber des 
Proceſſes zu ſein; hätte er keinen Strafantrag geſtellt, ſo hätte von 


einem Proceſſe überhaupt keine Rede ſein können. Von dem Staats⸗ 


anwalt hing es ab, ob dieſer Proceß in den Formen einer Privat 
klage oder einer öffentlichen Klage verhandelt werden ſollte und dem 
Wunſche des Herrn Stöcker gemäß entſchied er ſich für die öffent⸗ 
liche Klage. Der Angeklagte ift verurkheilt worden, obwohl es ihm 
gelungen iſt, viele von den Behauptungen zu erweiſen, die ihm als 
Verleumdungen zur Laſt gelegt worden waren. Der Angeklagte iſt 
zu der ſchwereren von zwei verſchiedenen Strafarten verurtheilt wor⸗ 
den; er muß ſitzen. Dem Herrn Stöcker iſt das Recht beigelegt 
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für den 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


worden, das Urtheil zu publiciren, folglich muß ja wohl dieſe Publi⸗ 
kation und das Urtheil ſelbſt etwas ſein, was ihm günſtig iſt. 
Knrzum, Herr Stöcker hat geſiegt, aber freilich war es ein Pyrrhusſieg, 
und damit Niemand daran zweifelt, ſtellen ſeine Freunde den Proceß 
ſo hin, als ſei er eine gegen Herrn Stöcker geſchmiedete Intrigue. 
Und damit Herr Stöcker nicht in die Lage kommt, einen ſolchen 
Sieg zum zweiten Male zu erfechten, ſoll unſer Gerichtsverfahren ge⸗ 
ändert werden. So lange es eine Unabhängigkeit der Juſtiz giebt, 
haben die Stöcker und Genoſſen keine guten Zeiten. 


Deutſchland. 

>, Berlin, 14. Juli. [Miniſter Puttkamer und der 
Reichstag. — Welfiſche Agitation. — Die Cholera. — 
Zur braunſchweigiſchen Frage.] Dem „Hamb. Corr.“ ſchreibt 
man aus Kiel, daß der Miniſter des Innern von Puttkamer ge⸗ 
legentlich ſeiner Anweſenheit in Kiel, und zwar bei Vorſtellung der 
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums auf 
dem dortigen Rathhauſe am 10. d. M., dem Chef der Kieler Polizei 
ſeine ganz beſondere Anerkennung über das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten gegen die ſocialdemokratiſchen Führer Frohme und v. Vollmar 
auszuſprechen Gelegenheit nahm. Der Reichstag hat bekanntlich die 
Verhaftung der beiden Abgeordneten für ungeſetzlich erklärt. — Der 
bekannte Welfenagitator Dr. jur. Dedekind in Wolfenbüttel 
hat eine Adreſſe mit der Ueberſchrift: „Adreſſe der braunſchweigiſchen 
Landeseinwohnerſchaft an ihren nach innerſter Ueberzeugung allein be⸗ 
rechtigten Landesherrn, den Herzog Ernſt Auguſt von Gottes Gnaden“ 
verfaßt und ſeit mehreren Tagen in verſchiedenen Gaſtwirthſchaften 
zur Sammlung von Unterſchriften ausgelegt. Wie das „Braunſchw. 
Tagebl.“ hört, iſt ein Exemplar polizeilich beſchlagnahmt worden. 
Uebrigens ſcheint die Adreſſe ihren Zweck vollſtändig verfehlt zu haben, 
da dieſelbe nur zur Aufſchrift von allerhand Witzen benutzt wird; 
Unterſchriften ſind bislang nicht abgegeben. — Die auf Antrag 
der deutſchen Reichsregierung ſoeben in Baſel abgehaltene 
Berathung deutſcher und ſchweizeriſcher Abgeordneten über die 
beim Herannahen der Cholera unter ärztlicher Ueberwachung auf 
dem badiſchen Bahnhof in Baſel zu treffenden Maßregeln iſt ohne 
Erfolg auseinandergegangen, weil, wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, die 
deutſchen Abgeordneten darauf beharrten, daß der beizuziehende Arzt 
deutſcherſeits zu bezeichnen ſei, während die ſchweizeriſchen Abgeordneten 
an ihrer Weiſung feſthielten, daß kraft des bezüglichen Staatsvertrags 
mit dem Großherzogthum Baden die geſammte Bahnpolizei auf dem 
Bahnhof Baſel und ſomit auch die dortige geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung Sache der ſchweizeriſchen, alſo der Baſeler Staats⸗ 
behörde ſei. In einem von den Abgeordneten unterzeichneten Schluß⸗ 
protocoll der Conferenz wird den beiderſeitigen Regierungen dieſes 
Ergebniß zur Kenntniß gebracht. Muthmaßlich wird in einer zweiten 
Berathung die gewünſchte Uebereinſtimmung erzielt werden. — Wie die 
„Köln. Ztg.“ erfährt, liegt es in der Abſicht der preußiſchen 
Regierung, die begonnenen Enthüllungen bezüglich der braun⸗ 
ſchweigiſchen Prätendenten zu erweitern. Es iſt dringend zu 
wünſchen, daß ſich dieſe Angaben im weiteſten Umfange erfüllen, 
zumal jede weitere Veröffentlichung zu einem neuen Stützpunkt für 
das Vorgehen der preußiſchen Regierung wird. Zur Zeit übrigens 
ſchweben keinerlei Verhandlungen oder Erörterungen über die Perſon 
des künftigen Regenten in Braunſchweig, denn es iſt noch immer die 
Wahrſcheinlichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß man ſich vorläufig zu einer 
Verlängerung der Wirkſamkeit des Regentſchaftsraths entſchließt. 

[(Ein „einfacher Handwerker“.] In Marienburg (Weſt⸗ 
preußen) iſt ein Stadtverordneter, ein einfacher Handwerker, wieder⸗ 
holt zum Beigeordneten gewählt worden. Das erſtemal iſt die Wahl 
wegen eines Formfehlers vernichtet, das zweitemal iſt dem Gewählten 
von der Regierung aufgegeben worden, zuvor ein Schulzeugniß 
einzureichen. 

[Bei den nächſten preußiſchen Landtagswahlen] wird, wie man 
dem „B. B.C.” mittheilt, auch der Rechtsanwalt Dr. Ouenſtedt als 
Candidat auftreten. 

[Ein Ferien⸗Curſus für praktiſche Aerzte,] in welchem von 
Profeſſoren, Privatdocenten u. A. über die verſchiedenen Gebiete der 
Mediein Vorleſungen gehalten werden, beginnt am 25. September und 
dauert bis Ende October d. J. Prof. Dr. Hirſchberg iſt zur Zeit Vor⸗ 
ſitzender des Docentenvereins. . 

[Nöthigung zur Arbeitsniederlegung unter Anwendung 
von ae wurde den Tiſchlergeſellen Otto und Butzke zur Laſt 
gelegt, welche vorgeſtern vor der dritten Strafkammer des Berliner Land⸗ 
RE 1 ſtanden. Die Angeklagten arbeiteten nebſt Anderen bei dem 

iſchlermeiſter Juſt. Am 20. April legte der größere Theil der Geſellen, 
darunter auch die Angeklagten, die Arbeit nieder. Einige Tage darauf 
kam Otto wieder in die Juſt'ſche Werkſtatt, um ein ihm gehöriges Stück 
Werkzeug zu holen, traf bei dieſer Gelegenheit ſeinen Collegen Horbelt, 
welcher ſich nicht an dem Strike betheiligt hatte, bei der Arbeit, und gab 
ſich alle erdenkliche Mühe, denſelben zur Niederlegung der Arbeit zu über⸗ 
reden. „Wenn Du weiter arbeiteſt, wird es Dir ſchlecht gehen!“ rief er 
ihm wiederholt drohend zu, hatte aber keinen Erfolg. An demſelben Abende 
hatten die Strikenden Verſammlung, und hierbei kam es zur Sprache, daß 
Horbelt die von dem ſtrikenden Butzke angefangene und niedergelegte 
Arbeit in ſeiner Wohnung fertigſtellte. Darob große Empörun Piten 
des Butzke, und am nächſten Tage begab er ſich in Geſellſchaft ſeines 
Freundes Otto zu Horbelt und machte ihm die bitterſten Vorwürfe, daß er 
ſich an dem Strik nicht betheiligte. Als ſeine Bemühungen, Horbelt 
wankend di machen, erfolglos waren, ftie er die Drohung aus: „Wenn 
Du die Arbeit nicht niederlegſt, geht Dir's ſchlecht, und wenn wir auch 
beſtraft werden!“ — Der Gerichtshof verurtheilt beide Angeklagte zu je 
vierzehn Tagen Gefängniß. i 

Gine 3. often der Auſternbänke an der Nordſeeküſte 
Schleswig- olſteins hat auf Anweiſung des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen ꝛc. im verfloſſenen Jahre durch Fachmänner der 
Univerſität Kiel und Verwaltungsbeamte der Regierung zu Schleswig ſtatt⸗ 
gefunden. Das Reſultat der Beſichtigung hat ergeben, daß die Auſtern⸗ 
bänke in den nächſten drei Jahren noch nicht in Benutzung genommen 
werden dürfen. Es habe ſich zwar — fo wird von den Tommiſſaren gez 
meldet — eine reiche Beſamung der Bänke gezeigt, die Entwickelung der 


jungen Auſtern aber bedürfe nun auch einer mehrjährigen Ruhe, wenn 


man von der Auſternzucht irgend ein günſtiges Reſultat erzielen wolle. 
Für die eg ae auß aus dieſer Schonzeit ein nicht geringer Aus⸗ 
fall, der ſich alljährlich auf ca. 65000 M. beziffert. 
[Chloroformirte Pferde.] Die Militärſchießſchule verwendet, wie 
der „Anz. f. d. Havell.” aus Spandau meldet, jetzt auf ihren Schieß⸗ 
ſtänden Pferde als Verſuchsobjecte. Die zu dieſem Zweck beſtimmten 
Thiere werden, ehe ſie die Kugel trifft, chloroformirt, und die Schuß⸗ 
wunden, die ſie alsdann erhalten, ſofort unterſucht. Man prüft auf dieſe 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


2 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mg, ben 15. Sul) 1885. 


Weiſe die verſchiedenartigſten Penne auf ihre Ducdichlagstraftzc. Der 
dortige Scharfrichtereipächter kauft die Thiere, die zur Arbeit nicht mehr 
tauglich ſind, für die Schießſch 
die Cadaver ab, um dieſelben, ſoweit möglich, anderweitig zu verwerthen. 

* Berlin, 13. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Höchſt intereſſante 
elektriſche Experimente werden feit einigen Tagen im Hauptreſtaurationsſaal 
des Ausſtellungsparkes angeſtellt. Mit den dort ſeit Langem zur Erleuch⸗ 
tung benutzten Glühlampen werden nämlich durch Anwendung von großen: 
und kleinen, farbigen und weißen Reflexſchienen Verſuche angeſtellt, inwie⸗ 
weit ſich die Intenſität der Leuchtkraft der einzelnen Lampen durch dieſe 
Reflectoren erhöht. Bei anderen hat man die Glasbirnen, die jedes einzelne 
Glühlicht einſchließen, noch mit Ballons von mattem, ciſelirtem und gez 
ripptem Glaſe umgeben, um ein möglichſt milderes Licht zu erzeugen. — 
Auf die Frage, wie viel Berliner wohl in dieſer Reiſezeit ihre Heimath 


verlaſſen und fih nach entfernteren Sommerfriſchen, Bädern oder auf ziel. 


lofe Kreuz: und Querzüge begeben, erklärte dem „B. B.⸗C.“ ein höherer 
Eiſenbahnbeamter, daß in der eigentlichen Reiſezeit von Mitte Juni bis 
Mitte Juli in Berlin gegen 80000 Saiſon- und Rundreiſebillets 
verkauft werden. Nimmt man nun an, daß etwa 20000 Berliner 


ule auf, und holt nach beendetem Schießen 


außerdem noch mit gewöhnlichen Billets verreiſen und berechnet man die 


Einwohnerzahl Berlins nach der letzten ſtatiſtiſchen Schätzung mit 1300000, 
ſo ergiebt ſich die Thatſache, daß von „ganz Berlin“ in dieſer Reiſezeit nur 
etwa 8 pCt verreiſt find. Rechnet man noch 2 pCt. für diejenigen hinzu, 
die in der Umgebung Berlins während der heißen Jahreszeit wohnen, dann 
kommt man auf 10 pCt. Nach den letzten amtlichen Steuerermittelungen 
haben 80 pCt. der Berliner Einwohnerſchaft weniger oder gerade ſo viel 
Einkommen, als des Lebens Nothdurft erfordert, und nur 20 pCt. darüber. 
Von dieſen 20 pCt. begiebt ſich alſo nur die Hälfte auf Reiſen, die andere 
Hälfte bleibt zurück aus Mangel an freier Zeit oder aus anderen Gründen 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

„* Wien, 13. Juli. [Die Zollreſtitutionen.] Drei Punkte 
bilden die Schwierigkeiten der Ausgleichsverhandlungen. Das neue 
Zoll- und Handelsbündniß hängt von dem Ausgange der Pourparlers 
mit Deutſchland ab, die entweder zur Decretirung von Kampfeszöllen 
oder zur Herſtellung eines halb und halb gemeinſamen Zollgebietes 
führen müſſen. Das hat Tisza mit dem Fürſten Bismarck ab⸗ 
zumachen und dem Reſultate dieſer Verabredungen wird ſich die öſter⸗ 
reichiſche Regierung mit ihrer Reichsrathsmaforität eben fügen müͤſſen. 
Die Anſprüche der Czechen auf eine Dreitheilung des Bankweſens 
werden von Tisza ſo ſchroff zurückgewieſen werden, daß es keiner 
weiteren Einmiſchung der erbländiſchen Miniſter bedarf. Wenn die 
Organe Rieger's heute wiederum mit der Anmaßung auftreten, daß 
Prag ſeine eigene, mit der Peſter Direction gleichberechtigte Bank⸗ 
filiale erhalten, und der Text der Banknoten auch in czechiſcher Sprache 
auf denſelben angegeben ſein müſſe, ſo braucht man ſich ja nur zu 


erinnern, wie kurz angebunden die ungariſche Regierung vor 4 Jahren 


diefe czechiſchen Späße zu Falle brachte. In Prag geriet) man da⸗ 
mals auf den geiſtreichen Einfall, die Noten mit einer czechiſchen 
Stampiglie zu überdrucken, worauf Finanzminiſter Graf Szapary ſo⸗ 
fort allen ungariſchen Kaſſen die Annahme ſolcher verkleckſter Noten 
verbot. Dagegen hat Graf Taaffe in der Frage der Zollreſtitutionen 
ſich auf ſeine eigene Kraft zu verlaſſen, weil ihm da Niemand den 
Rücken deckt und er gegen die Magyaren ſelber ins Feuer gehen muß, 
die durch den Zwieſpalt in den Erblanden allmächtig geworden ſind. 
Während der erſten Ausgleichsperiode wurden die wirklichen Zollreve⸗ 
nüen, deren Reinertrag bekanntlich von dem Geſammtſtaatserforder⸗ 
niſſe abgeht, ehe der Reſt durch Matricularbeiträge im Verhältniß von 
70: 30 gedeckt wird, in der Weiſe feſtgeſtellt, daß man einfach die 
Ausgaben für die Reſtitutionen infolge des Bier-, Branntwein- und 
Zuckerexports von den Bruttozolleinnahmen in Abzug brachte. Un- 
garn partieipirte alfo in ganz ungebührlicher Weiſe mit 30 pCt. an 
dem Erträgniſſe, hatten dafür aber auch ſehr ungerechter Weiſe 30 pEt. 
von den Reſtitutionen zu tragen. Die Ungarn eremplifieirten den 
Schaden, den ſie hierbei angeblich erlitten, ſehr gelungen durch den 
Nachweis, daß ihre Steuereinnahme aus dem Artikel Zucker während 
der ganzen Zeit ſich nur auf 8 ½ ͤ Millionen belaufen habe; von den 
Steuerreſtitutionen für Zucker, der aus der Monarchie ausgeführt 
ward, aber hätten fie 13 Millionen zu tragen gehabt, da dieſelben 
im Ganzen 41 Millionen ausgemacht. So habe das Land alſo über 
4 Millionen Gulden mehr zu reſtituiren gehabt, als ſeine Geſammt⸗ 
ſteuereinnahme vom Zucker betrug. Dies ſcheinbar horrende Factum 
chlug durch, und vergebens wandte Herbſt ein, es ſei das Plus, das: 
Ungarn bei den Reſtitutionen trage, nur eine kleine Correctur des 
ungeheuren Vortheils, den es aus ſeiner Betheiligung an den Zoll⸗ 
revenüen überhaupt mit 30 pCt. ziehe. Ein Viertheil aller Zoll⸗ 
einnahmen fließe vom Kaffee her. Von den 7 Millionen für Ge⸗ 
ſammteinfuhr an Kaffee aber gehe nach Ungarn nur 1 Million, ſo 
daß ſich ſein Antheil zu dem der Erblande nicht wie 30: 70 oder 
wie drei zu ſieben, ſondern wie eins zu ſieben verhalte. Solle 
alles nach dem ſtrengen Rechte abgewogen werden, ſo würden die 
Erblande allerdings 86 ¼ und Ungarn nur 13 ½ Procent der Reſti⸗ 
tutionen zu tragen haben, dann müßten aber auch beide Theile in 
demſelben Verhältniſſe an den Einnahmen participiren. Nichts deſto⸗ 
weniger ſetzte Ungarn damals eine geſonderte Verrechnung der Reſti⸗ 
titutionen durch, die ihm während der ablaufenden Ausgleichsperiode 
nach ſeiner eigenen Berechnung etwa 11 Millionen eingebracht haben 
wird. Trotzdem beanſprucht es gegenwärtig eine weitere Entſchädigung 
von rund 2 Millionen jährlich für die ihm entgehende Conſumſteuer 
des Importes an Bier und Zucker aus den Erblanden, wo dieſe 
Artikel jene Abgabe bereits entrichtet haben. Hierin liegt die Gefahr 
der Ausgleichsverhandlungen für Taaffe, denn es iſt ſchwer glaublich, 
daß Tisza nachgeben wird, da die Verhältniſſe es ihm nahe legen, 
die Verlegenheiten, in welche der Widerſtand der Deutſchen das 
Wiener Miniſterium verſetzt, bis auf die Neige auszunutzen, ebenſo⸗ 
wenig aber iſt abzuſehen, wie Herr von Dunajewski im Stande fein. 
foll, den Erblanden zur Befriedigung maghariſcher Anmaßung noch 
eine neue Steuer aufzulegen, ohne daß jener Zwieſpalt, der ſich 
bereits deutlich genug zwiſchen den Deutſchelericalen der Alpenländer 
und den Slaven aufthut, das ganze Gefüge der Rechten ſprengt. 

B. Wien, 13. Juli. [Gas anſtalt. — Urſprungszeugniſſe für 
rumäniſche Waaren. — il des en Nee ae In einer 
heute Abend in der Volkshalle des neuen Rathhauſes ſtattgehabten, von 
1000 Perſonen beſuchten Verſammlung ſprachen Dr. Mandl und Dr. 
Lueger über die Errichtung einer eigenen ſtädtiſchen Gasanſtalt. Es 
wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, in welcher es als Ehren⸗ 
ſache und patriotiſche Pflicht des Gemeinderathes erklärt wird, den Vertrag 
mit der engliſchen Gasgeſellſchaft zu kündigen und ein ſtädtiſches Gaswerk 
zu erbauen. — Die „Preſſe“ meldet: Die Regierung hat an die Länder⸗ 
chefs einen Erlaß gerichtet, wonach vom 13. d. Mts. ab ſämmtliche nach 


— 


Maeiſtbegünſtigungsvertrages. 


mur den Paſſus aus der Erklärung Salisbury's hervor, 


um keinen Schritt weiter in den Steppen vorrücken zu laffen und es 


Das iſt der Sinn der Rede Salisbury's und das erklärt die durch 


bharungen entſchieden wird, weil das Cabinet Salisbury augenblicklich 


Rumänien einzuführende Waaren mit Urſprungszeugniſſen verſehen ſein 
müſſen. — Dem Vernehmen nach finden derzeit Borverhandluugen ſtatt 
zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Dänemark, betreffend den Abſchluß eines 


Nußland. ; 

ESt. Petersburg, 9. Juli. [Preßſtimmen über die Cr- 
klärungen Salisburys. — Die Vorgänge in Macedonien.] 
Die Erklärungen des jetzigen Chefs des engliſchen Cabinets von dem 
Hauſe der Lords werden von der ruſſiſchen Preſſe St. Petersburgs 
nur ſehr kurz und flüchtig commentirt. Die einen und zwar die 
„Nowoje Wremia“ und die „St. Petersburgskija Wedomoſti“ heben 
er fürchte 
„die Inſtabilität der Zuſtände in Centralaſten“. Es ſcheine alſo, 
daß die Engländer zu der Freundſchaft des Emir Abdurrhaman kein 
rechtes Vertrauen haben. Die „Nowoſti“ leſen aus der Erklärung 
Salisbury's die Abſicht des conſervativen Cabinets heraus, Rußland 


ſtets in ehrerbietiger Entfernung von dem Paſſe Sulfigar zu halten, 
während England ſich das Recht vorbehalten will, in Afghaniſtan und 
außerhalb deſſelben ſo zu ſchalten, wie es ihm einfallen mag, alſo: 
die Grenzen befeſtigen, die räuberiſchen Bewohner mit vervollkomm⸗ 
neten Waffen zu verſehen und ſogar Afghaniſtan ganz zu unterjochen. 


dieſelbe hervorgerufene Baiſſe auf dem europäiſchen Geldmarkte. 
Jetzt wird es auch klar, weſſen Rathſchläge der Emir von Afghaniſtan 
befolgte, als er in letzter Zeit mit der Concentrirung ſeiner Truppen 
bei Bala⸗Murghab begann. — „Swet“ meint, der hochmüthige Ton, 
den Salisbury Rußland gegenüber anſchlägt, werde ihm wohl bald 
vertrieben werden, Rußland werde es verſtehen, den Hochmuth eines 
Mannes, der wahrſcheinlich ſeine Worte nicht abwägt, zu ducken. Die 
„Nowoſti“ fragen, ob die Schlacht am Kuſchk dem Marquis von 
Salisbury den Muth eingeflößt habe, ſeine „überſpannten“ Forderungen 
an Rußland zu ſtellen. Die „St. Peterburgskija Wedomoſti“ meinen, 
Lord Salisbury ſolle nicht aus dem Auge laſſen, daß die Löſung der 
egyptiſchen und der afghaniſchen Frage nicht von England allein ab- 
hänge und nicht allein in Kairo und London zu Wege gebracht wer⸗ 
den könne, ſondern auch in Berlin und St. Petersburg und vielleicht 
auch in Iſchl. Die „Nowoje Wremia“ ſpricht zu wiederholten Malen 
die Befürchtung aus, die engliſche Politik werde eine entſchieden ruſſo⸗ 
phobe werden, wenn auch die Frage über die afghaniſche Grenze jetzt 
in dem Sinne der mit dem Cabinet Gladſtone getroffenen Verein⸗ 
nicht mehr die Zeit hat, der Sache eine andere Wendung 
zu geben und ſich mit einer gewiſſen antiruſſiſchen Färbung 
begnügen muß. Sicher fei aber, daß das conſervative England 
ſofort nach Abſchließung des Vertrages eine demſelben diametral 
entgegengeſetzte Politik in Centralaſien inauguriren werde. Ruß⸗ 
land müſſe Maßregeln ergreifen: „Einige energiſche Schritte, 
welche klar beweiſen, daß Rußland ein für allemal mit der Epoche 
der Zugeſtändniſſe ein Ende gemacht habe, werden weſentlich ernüch⸗ 
ternd auf den Geiſt der engliſchen Wähler einwirken. Es genügt, 
daß die Letztern ſich überzeugen, daß die Energie und Feſtigkeit der 
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entgegenfämer, anſtatt ihre Beſtrebungen künſtlich niederzuhalten 2] 30. d. Mts. die Wählerliſten zu den Landtagswahlen ausliegen. 
Das iſt der Sinn des Artikels der „Nowoſti“; in den Details des⸗ Es iſt dies ein Irrthum des Correſpondenten, da es ſich hierbei nur 
ſelben finden wir noch einige intereſſante Enthüllungen. So giebt um die Wählerliſten zu den diesjährigen Stadtverordneten⸗ 
das Blatt zu, — und für ein ruſſiſches Blatt it das milde geſagt wahlen handelt. Die Auslegung dieſer Liften muß nach der Städte- 
naio, daß unter den ſich beſonders im Vilajet Koſſowo formirenden 
Inſurgentenbanden ſich viele Ruſſen befinden, und will deshalb, daß 
die ruſſiſche Regierung die Urſachen der Unzufriedenheit der Mace⸗ 
donier aus der Welt ſchaffe. 
granten aus Montenegro ſich mit den macedoniſchen Inſurgenten ver⸗ 


Ferner meldet das Blatt, daß die Emi⸗ 


einigen, u. ſ. w. Das Blatt vergißt, daß es durch ſeine unvorſich⸗ 


tigen, vielleicht nicht immer authentiſchen Enthüllungen den ruſſo⸗ 
phoben Elementen reichlichen Stoff bietet, um Rußland anzuklagen, 


es agitire wieder einmal auf der Balkanhalbinſel, wie dazumal vor 


und während des ſerbiſch⸗türkiſchen Krieges. 


Egypt enn 

[Vom falſchen Propheten.] Nach den neueſten, der „Voſſ. 
Zeitung“ aus Kairo zugegangenen Nachrichten ſtehen dort bedeut⸗ 
ſame Ereigniſſe bevor. Der betr. Correſpondent meldet: Der Mahdi 
(welcher bekanntlich dieſer Tage todt geſagt wurde, ohne daß dieſe 
Meldung bisher beſtätigt worden wäre) ſoll ſich mit ſeinen Anhängern 
auf den Oaſenwegen der lybiſchen Wüſte in der Richtung nach der 
oberegyptiſchen Stadt Sint befinden und von den Engländern that⸗ 
ſächlich hier erwartet werden. Die Engländer follen in keiner Weiſe 
mißvergnügt über die Ankunft des falſchen Propheten ſein, da ſie 
durch die koſtſpieligen Expeditionen im Sudan und durch die klima⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten der Sorge überhoben ſind, beſondere Vorbe⸗ 
reitungen zu dieſer kriegeriſchen Begegnung zu treffen. Sint iſt die 
Hauptſtadt Oberegyptens, der ſüdliche Punkt des Eiſenbahnnetzes und 
ein durch ſeinen früheren Handel mit dem Sudan wohlbekannter 
Ort. Bereits in den früheren Zeiten bildeten die Oaſen die viel⸗ 
beſuchte Handelsſtraße, auf welcher die Sclaven- und Handels-Kara⸗ 
wanen von Kordofan und Dongola nach Egypten ſich bewegten. 
Aus der Provinz Dongola felber hat die egyptiſche Regierung 12000 
Dongolanen herausgezogen, die ihr treu geblieben ſind und den Eng⸗ 
ländern im Kampfe gegen den Mahdi zur Seite ſtehen ſollen. Die 
Stadt Kairo ſelber iſt überfüllt mit Flüchtigen und den Familien der 
ehemaligen Garniſonen im Sudan und an der Küſte des Rothen 
Meeres. Nie geſehene Typen der ſchwarzen Bevölkerung des Sudan, 
der Mehrzahl nach Nubier, erfüllen gegenwärtig die Straßen der 
Hauptſtadt Egyptens und erinnern an die Zeiten des Alterthums, 
in welchen die Aethiopen aus dem innerſten Sudan mitten unter der 
egyptiſchen Bevölkerung ihre Sitze aufgeſchlagen hatten. Trotz der 
unglücklichen Lage, in welcher ſich in Folge der engliſchen Mißwirth⸗ 
ſchaft das Land Egypten befindet, hat dennoch im vergangenen Jahre 
die Geſammtſumme der Einkünfte das erſtaunliche Reſultat von 9½ 
Millionen Pfund Sterling ergeben, eine Summe, die nur im glück⸗ 
lichſten Jahre unter der Regierung des Chediw Ismgel erreicht 
worden iſt. 


Vermiſchtes aus dem Auslande. 
* Gegenwärtig bereiſt eine ruſſiſche Diebesbande, beſtehend aus 


Weibern, ruſſiſch Polen, um größere Diebſtähle auszuführen. Die Weiber 


vermiethen Dienſtmädchen, welche zur Bande gehören, in vornehme 
Häuſer, um mit Hilfe jener dann bei nächſter Gelegenheit Diebſtähle aus⸗ 
zuführen. So miethete vor drei Wochen der Juwelier Herr Tannenbaum 
in Lodz, früher in Breslau, duch eine Agentin dieſer Geſellſchaft ein 
Dienſtmädchen aus Litthauen, welche fih Rozia Crew nannte und ihre 
Herrſchaft vorzüglich bediente. Am 4. d. Mts. jedoch, als die Herrſchaft 
von einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie, daß die Wohnung erbrochen, 
das Mädchen verſchwunden war und Waaren, beſtehend in goldenen 
Herren- und Damen⸗Uhren, Brillantringen, Korallen, ſilbernen Löffeln zc., 
im Werthe von über 4000 Rubel fehlten. Es wird vermuthet, daß dieſe 
Diebesbande ihren Weg auch nach Deutſchland reſp. Berlin nehmen wird. 


ruſſiſchen auswärtigen Politik durchaus nicht ein einfaches Reſultat 
der „Nachgiebigkeit“ und der Sanftmuth Gladſtones ſeien, ſondern daß 
im Gegentheil der engliſche Premierminiſter dieſe Eigenſchaft nur deg- 
halb an den Tag legte, weil ſein Scharfſinn ihn die radicale Verän⸗ 
derung in der Richtung der auswärtigen ruſſiſchen Politik erkennen 
ließ.“ — Die „Nowoſti“ ſprechen heute über den Aufſtand in 
Macedonien, der nach der Meinung des ruſſiſchen Blattes immer 
größere Dimenſionen annimmt und eine ernſte Gefahr für die allge⸗ 
meine Ruhe werden kann, wenn die europäiſchen Mächte nicht end⸗ 


lich einmal einſehen wollen, daß es unmöglich fei, die legitimen Be- 
ſtrebungen eines Volkes mit Gewalt zurückzuhalten. Die macedoniſchen 
Bulgaren wollen von dem unerträglichen Joche der Türkei frei ſein 
und werden ihren Zweck erreichen, wenn es auch Ströme von Blut 
koſten ſollte. Wäre es aber nicht beſſer und nothwendig, daß die 
europäiſchen Regierungen auf friedlichem Wege den Macedoniern 


vom letzten Sonnabend wurde 
Deere 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. Juli. 


In der Berliner g -Correſpondenz im Abendblatt Nr. 477 
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EASE 


Oſſip Shubin.. 
n Von F. Gross. 
Es ift eine bemerkenswerthe Thatſache, daß eine Reihe unſerer 


erfolgreichſten Erzählungs⸗Virtuoſen weiblichen Geſchlechtes find (forar 


viele männliche möchte man mit Hinblick auf das landläufige Leih⸗ 
bibliotheken⸗Futter ſagen); und daß, wenn eine neue Roman⸗Firma 
ſich aufthut, man ſofort den Unterrock dahinter vermuthet. Á Das 
Romanſchreiben ift ein vielumworbener Erwerbszweig der Frauen ge- 
worden, und vom Standpunkte der Verſorgung des einzelnen Indi⸗ 


viduums generis feminini mag diefe Wendung ſehr erfreulich fein, 


denn die Zahl der Stellen für Gouvernanten, Buchhalterinnen, Ver⸗ 
käuferinnen, Telegraphiſtinnen u. ſ. w. iſt jedenfalls kleiner als die⸗ 
jenige der nach Bort ringenden Erdentöchter. Leider kann die Kritik 
den genannten Standpunkt nicht einnehmen; ſie darf kein Mitleid 


E haben, denn fonft müßte fie am begeiſtertſten jene Trauerſpiele feiern, 
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deren Verfaſſer die größte Zahl lebendiger Kinder beſitzen. Die 
Kritik prüft das Werk; der Autor muß für ſie ein Todter ſein. Das 
hindert ſie freilich nicht immer, ihn nochmals umzubringen, und den 
Umgebrachten manchmal nicht, in aller Behaglichkeit weiter zu leben; 
fie muß fogar das undankbare Geſchäft auf ſich nehmen, dem Publi- 
kum Oppoſition zu machen und gegen eine tauſendſtimmige Aner⸗ 
kennung Einſprache zu erheben. Aber, wenn ſie ehrlich geurtheilt 
hat, behält ſie in der Regel ſchließlich Recht. Sie braucht nur mit 
einiger Geduld zu warten, und eines Tages erlebt ſie es, daß die 
Götzen von den Altären geſtürzt werden, geſtürzt durch dieſelben 
Hände, die ſie ſo hoch erhoben — bedauerlicherweiſe in den meiſten 
Fällen nicht, um den wahren Göttern den Platz zu räumen, ſondern 
um wieder durch andere Götzen erſetzt zu werden. Aber wenigſtens 
die eine beruhigende Lehre ergiebt ſich uns: daß die erſchlichene Be⸗ 
rühmtheit ſich nie und nirgends auf die Länge behauptet. 
Conſtatiren wir einerſeits, daß die weiblichen Schriftſteller immer 
mehr überhandnehmen, ſo haben wir andererſeits nicht das geringſte 
Bedürfniß, uns galant zu erweiſen, ja wir werden fo frei fein, zu be- 
kennen, daß die modernen Schriftſtellerinnen der Verderb der er⸗ 
zählenden Literatur find, Ohne für die Auswüchſe der ultra⸗realiſti⸗ 


ſchen Schule zu ſchwärmen, muß jeder Leſer von geſundem Urtheile 


wenn fie der beiten oder unbewußten Verlogenheit anheimfällt; 
verlogen aber iſt da eiſte von dem, was weibliche Federn in der 
neueſten Zeit hervorgebracht haben, in Deutſchland, in Frankreich, in 
Italien. X Am älteſten erſcheint die Gilde der Roman⸗Erzeugerinnen 
in England; Franz Dingelſtedt machte einmal die Bemerkung, die 
engliſche Belletriſtik ſehe aus, als ob ſie zur Hälfte in einem Zucht⸗ 
Haufe wäre geſponnen, zur Hälfte von Kaffeeſchweſtern geſtrickt worden, 
und er hieb damit nach zwei Seiten: nach dem engliſchen Criminal⸗ 
Roman und nach der geheimnißvoll verwickelten, aber immer ſich 
glücklich löſenden abenteuerlichen Geſchichte. In der That zeigt das 
engliſche Beiſpiel, welche Folgen fih geltend⸗-machen, wenn der Roman 


zugeben, daß bac Literatur in ihrem innerſten Kerne bedroht iſt, 


gemeldet, daß in Berlin vom 15. bis 


ordnung in der zweiten Hälfte des Monats Juli in allen Städten 
erfolgen. § 20 der St.⸗O. beſtimmt diesbezüglich: „Vom 1. bis 
15. Juli ſchreitet der Magiſtrat zur Berichtigung der Liſte. Vom 
15. bis zum 30. Juli wird die Liſte in einem oder mehreren zu öffent⸗ 
licher Kenntniß gebrachten Localen in der Stadtgemeinde offen gelegt.“ 
In dieſer Beſtimmung muß es einigermaßen auffallen, daß der 
Magiſtrat bis zum 15. die Liſte berichtigen und daß gleichzeitig von 
ebendemſelben Tage ab die Liſte ausliegen ſoll. Daß eins das andere 
eigentlich ausſchließt, liegt auf der Hand. In Breslau wird deshalb 
ſchon ſeit Langem die Praxis befolgt, am 15. noch zu berichtigen und 
die Liſte vom 16. ab auszulegen. Eine Folge davon iſt es, daß hier 
die Liſte auch noch am 30. Juli ausgelegt bleibt, während, wie unſer 
Berliner Correſpondent meldete, in Berlin die Auslegung vom 15. 
bis 30., den letzten Tag ausgeſchloſſen, erfolgt. Jedenfalls kam 
es im § 20 der Städteordnung nur darauf an, eine vierzehn⸗ 
tägige Friſt feſtzuſtellen, während welcher jedes Mitglied der 
Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte beim 
Magiſtrat Einwendungen erheben kann. Wir brauchen 
wohl kaum darauf aufmerkſam zu machen, daß es im eigenen Inter⸗ 
eſſe der Wähler liegt, dies Recht in möglichſten Umfange auszu⸗ 
üben. — Es mag bei dieſer Gelegenheit daran erinnert werden, daß 
die Wählerliſten zur Stadtverordnetenwahl in Breslau nach einem 
anderen Modus aufgeſtellt wird, als in Berlin. Der § 5 der Städte- 
ordnung, al. 4 d, überläßt es der Wahl der Städte, ob fie die Lifte 
nach dem geſchätzten Einkommen der Wahlberechtigten oder nach 
den von denſelben wirklich gezahlten Steuern anfertigen wollen. 
In Berlin hat man den letzteren Weg, in Breslau den erſteren 
eingeſchlagen. . 

— Aus Anlaß der Beſchwerden von Seiten der Landwirthſchaft 
über Verheerungen der Feldmarken durch das aus Staats⸗ 
forſten übertretende Wild hat ſich, wie die „Poſt“ erfährt, die Jagd⸗ 
verwaltung in Verbindung mit der Forſtoerwaltung entſchloſſen, um 
dieſen berechtigten Klagen nach Möglichkeit abzuhelfen, und namentlich 
in denjenigen Gegenden, wo es fih um an die Staatsforſten an- 
grenzende, ſich in ſehr ärmlichen Verhältniſſen befindende Gemeinden 
handelt, eine Abgrenzung der Forſten durch zu errichtende Wildzäune 
eintreten zu laſſen. Derartige Anlagen von Wildzäunen ſind neuer⸗ 
dings in den verſchiedenſten Provinzen des Staates in nicht unerheb⸗ 
licher Ausdehnung errichtet worden, u. a. in der Oberförſterei Reiers⸗ 
dorf des Regierungsbezirks Potsdam, in der Oberförſterei Drieſen des 
Regierungsbezirks Frankfurt a. O., in den Oberförſtereien Schelitz, 
Proskau, Marow, Budkowitz und Dombroweka des Regierungs- 
bezirks Oppeln, im Harz und in den Solling⸗Oberförſtereien der 
Provinz Hannover, in den Oberförſtereien Kempfeld, Morbach und 
Tronecken des Regierungsbezirks Trier u. f. w. Die weitere Errich⸗ 
tung derartiger Wildzäune iſt auch ferner in Ausſicht genommen und 
glaubt die Staatsforſtverwaltung, dadurch die Klagen der Landwirthe 
zu beſeitigen, um ſo mehr, wenn die Beſitzer von Privatforſten ihrem 
Beiſpiele folgen, wozu fie ja ohnehin durch das Geſetz über den Feld- 
ſchutz gezwungen ſind. 


D Die Trauerfeier für den Wirkl. Geheimen Rath, Reichs⸗ 
grafen von Burghauß Excellenz fand heute Nachmittag 4½ Uhr in 
der Gartenſtraße 8 belegenen Stadtwohnung des Verſchiedenen vor einer 
hochanſehnlichen Verſammlung ſtatt. Außer den Spitzen der Staats-, Proz 
vinzial⸗ und Communalbehörden hatten ſich zahlreiche Repräſentanten des 
ſchleſiſchen Adels mit ihren Damen, ſowie Vertreter der Ofſiciercorps der 
hieſigen Garniſon, die Geiſtlichen, Beamten und Pächter der gräflich Burg⸗ 
hauß'ſchen Güter eingefunden. Wir bemerkten u. a. die Herren Ober⸗ 
präſident von Seidewitz, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Ober- 
landesgerichtspräſident Schultz-Völker, Generalcommiſſionspräſident 
Schwarz, Generallandſchaftsdirector Graf Pückler-Ober-Weißtritz, 
und Chef 


in der Mehrzahl ſeiner Kundgebungen zur weiblichen Handarbeit 
wird. Aus der Troſtloſigkeit der zahlloſen Bände der Tauchnitz⸗Edition 
leuchtet freilich eine einzelne Geſtalt erquicklich hervor: die aus der 
Art geſchlagene Ouida (Louiſe de la Ramée), die ſich durchaus nicht 
dazu bequemt, mit dem üblichen, Rüſtzeug zu arbeiten, ſondern 
ſeufzend oder ſpottend, lächelnd oder ſchluchzend immer ihre eigenen 
Wege geht .. . Aber wir brauchen gar nicht in eine fremde Nation 
hinüberzugreifen, um die herrſchenden Uebelſtände zu exemplifieiren; 
ein deutſches Beiſpiel liegt uns näher. Die Marlitt glänzt zwar 
nicht mehr im Zenith ihrer Beliebtheit — eine heilſame Reaction 
gegen ſie hat ſich Geltung verſchafft — aber noch immer werden ihre 
Schriften in Tauſenden und Tauſenden Familien geleſen, und in 
dem Schatten ihres Lorbeers haben etliche Dutzend Genoſſinnen ihre 
Zelte aufgeſchlagen. 

In kommenden Tagen wird man das Ueberhandnehmen der weib⸗ 
lichen Romanſchreiber als eines der Zeichen unſerer Zeit anführen; 
vielleicht wird man es damit erklären, daß die täglich weiter fort⸗ 
ſchreitende wiſſenſchaftliche Erkenntniß der natürlichen Facten es den 
Männern, die mit dieſen näher bekannt ſind als die Frauen, ver⸗ 
leidete, ſich dem Geſchäfte ſchönfärberiſchen Erzählens hinzugeben, und 
daß ſie dies willig den Frauen überließen, als denjenigen, die ja ſeit 
jeher und in allen Dingen ſich ſelbſt und die Anderen ſo leicht und 
fo anmuthig betrügen ... Erregt eine Erſcheinung fo viel beifälligen 
Lärm, wie die Marlitt, dann allerdings dürfen wir uns nicht mehr 
damit tröſten, daß ihre Herrlichkeit langſam, aber ſicher einem Ende 
entgegengehe; nein, es iſt unſere Pflicht, bei ſich ergebender Gelegen⸗ 
heit auszuruſen: Das Alles iſt unwahr, das Alles iſt Fälſchung, 
dieſe Menſchen leben nicht, haben nicht gelebt und werden nicht leben, 
und wenn auch die Kunſt fih vornehmen kann, das Abbild der Wirk: 
lichkeit zu potenziren, mit ſtarken Accenten zu betonen, ſo hat ſie doch 
kein Recht, uns eine Welt vorzugaukeln, die nirgends exiſtirt als unter 
der Flagge ſpeculativer Verlagsfirmen, kein Recht, allen Ereigniſſen 
den obligaten „guten Ausgang“ anzudichten, den die Familien⸗Zeitun⸗ 
gen ſich eigens beſtellen, weil ihre Abonnenten daran gewöhnt ſind. 

Wer ſich nicht ſcheut, dieſen Proteſt auszuſprechen, mit welchem er 
unzähligen weichen Frauenſeelen unſagbaren Schmerz bereitet, braucht 
ſich aber auch nicht zu ſcheuen, ſeine Stimme zu erheben, wenn ein⸗ 
mal eine Schriftſtellerin auftritt, die nichts gemein hat mit den aus⸗ 
gezeichneten Verfertigerinnen des rührſamen Familien⸗Breies, der einem 
unverdorbenen Gaumen wie verzuckerter Honig ſchmeckt. Eine ſolche 
Schriftſtellerin it Oſſip Schubin. Man hat über ihre Perſon viel 
Unſinn gefabelt, der Pariſer „Gaulois“, der jetzt eine Ueberſetzung 
ihres Romans: „Um Ehre“ bringt, machte ſie zu einer Angehörigen 


was auf dem Titelblatte eines Buches ſteht, zu der Wirkung des letz⸗ 

teren beiträgt — und ſie iſt etwa ſechs Jahre alt, als Schriftſtellerin 
nämlich; allgemein menſchlich betrachtet, wurde ſie vor zweiunddreißig 
Jahren in Prag geboren und lebt derzeit in Brüſſel. Wer Näheres 
über ſie wiſſen will, der leſe ihre Bücher, deren ſie in kurzer Zeit 
eine erkleckliche Anzahl veröffentlicht hat. Aus ihnen wird ihm ein 
feiner, blitzender Geiſt entgegentreten, eine ätzende Ironie, eine ſcharfe 
Beobachtung, eine ungewöhnliche Gabe, auffallende Geſtalten mit 
wenigen Strichen ſicher auf das Papier zu werfen, eine ſtarke und 
reiche Erfindung, die Fähigkeit, uns vor Heiterkeit oder vor Schmerz 
weinen zu machen, ganz wie es ihr beliebt. Sie hat auch ihre Fehler, 
vor Allem diejenigen ihrer Vorzüge; ſie iſt — um nur einen 
dieſer Fehler hervorzuheben — nicht ſelten zu geiſtreich, ſie läßt um 
brillanter Bemerkungen willen nicht ſelten die Fabel ein wenig im 
Stich, und wenn ſie ſich gedrängt fühlt, die moderne Geſellſchaft mit 
ihrer eleganten Hand zu geißeln, ſtellt fie die handelnden Leute kalt, 
und dieſe müſſen ſich mit der Entwickelung ihrer Schickſale gedulden, 
bis die Züchtigung vorüber iſt. Zum Fabuliren gemacht, iſt ſie doch 
bei dem Feuilleton in die Schule gegangen; ſie weicht den Banali⸗ 
täten aus und bleibt doch einfach und natürlich; Alles an ihr hat den 
Charakter des Echten, des Ungeheuchelten, und ſo trägt die herbe Un⸗ 
erbittlichkeit, die ſie oftmals äußert, nicht im Geringſten jene Spur 
des kokett Gemachten, die einem am Schreibtiſche künſtlich ausgeheckten 
Peſſimismus anhaftet. Oſſip Schubin iſt eine Weltdame; man er⸗ 
fährt das aus ihren Büchern, auch wenn man nichts über ihre Per⸗ 
ſönlichkeit weiß; ſie entnimmt ihre Stoffe mit Vorliebe den Kreiſen 
der oberen Zehntauſend, und mit feſtem Griff holt ſie ſich aus den 
Salons die prächtigſten Originale, die ſeltſamſten Exemplare luſtiger 
oder trauriger Menſchenart, und eine leiſe, leiſe Neigung zur Cari⸗ 
catur hilft ihr, an der ganzen Salonbevölkerung etwas Wunderliches 
zu entdecken. 

Ob fie auf Seiten der Ariſtokratie oder ihrer Gegner ſteht, das 
weiß ſie ſelber kaum; wie will man alſo von uns verlangen, es zu 
wiſſen! Sie macht keine Tendenz; ſie ſchildert; ſie verſchweigt keine 
einzige Lächerlichkeit des Geburtsadels, aber deshalb kommen die 
Bürgerlichen bei ihr nicht beffer fort, am wenigſten diejenigen Bürger⸗ 

lichen, die ſich durchaus in die Sphäre des Adels eindrängen. Sie 
macht ſich über Standesvorurtheile weidlich luſtig, aber ſie iſt weit 
davon entfernt, eine parteiiſche Voreingenommenheit wider die Ariſto⸗ 
kratie zu hegen. Sie weiſt lachend auf dünkelhaften Ahnenſtolz hin, 
aber ſie hält ihren Spott auch nicht zurück, wenn ſie mit einem 
falſchen, nur als Maske auftretenden Demokratenthum zu thun hat. 
Wer ſie für eine Partei reclamiren will, giebt ſich vergebliche Mühe, 


der vornehmſten öſterreichiſchen Geſellſchaft — als ob damit etwas zu denn wenn er fie auf der einen Seite erhaſcht zu haben glaubt, ent- 
Gunſten ihrer Werke gefagt wäre. Oſſip Schubin heißt im bürger⸗ ſchlüpft fie ihm auf der nächſten. Der Romanſchriftſteller braucht 
lichen Leben Lola Kürſchner — ſie wollte ſich kurzweg O. Schubin keine eigene Meinung zu haben, ſondern nur diejenige ſeiner Figuren; 
nennen, ihr erſter Verleger, Heinrich Minden in Dresden, machte aus er führt ſeine Aufgabe am vollendetſten aus, wenn man ihn ſelbſt über 
dem „O“ einen „Oſſip“, von der Anſchauung ausgehend, daß Alles, ſeinem Werke vergißt, wenn er ganz und gar hinter dieſem verſchwindet und 


geſchiedenen ſtattfindet. 


zu werden, indem bei künſtlicher Stauung ein Waſſerſtand von zwei Meter 


| h Hafen die Koh auen de een aus dem Waggon ins Schiff 


Hochwaſſer foll der Hafen durch eine Schleuſe abgeſperrt werden 
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geralſtabes des VI. Armeecorps, von Pfaff, als Vertreter des beur⸗ 
laubten Corpscommandeurs Generallieutenant von Wichmann, Ober⸗ 
regierungsrath Freiherr von Senden⸗Bibran für den beurlaubten 
Regierungspräſidenten Freiherr von Juncker⸗Ober⸗Conreut, Re 
gierungsaſſeſſor Dr. Bredow für den beurlaubten Polizeipräſidenten v.Uslar⸗ 
Gleichen, den Prinzen von Biron⸗Curland⸗-Polniſch⸗Wartenberg, 
die Grafen Pückler⸗Rogau und Schedlau, Generallandſchaftsdirector 


von Lieres⸗Wilkau, die Grafen Dohna⸗Kotzenau, Harrach⸗Sägewitz, Verkeh 


Recke ⸗Volmerſtein-Reichenbach, Oberſtaatsanwalt von Uechtritz, 
Oberſtlieutenant von Rothkirch, von Haugwitz⸗-Roſenthal, von 
Ruffer⸗Breslau, Kammerherrn von Tümpling⸗Polniſch⸗Wartenberg, 
won Zawadzki⸗Jürtſch, Baron von Buddenbrock, Geh. Medicinal 
rath Wolff u. a. m. Zur feſtgeſetzten Zeit begab ſich die Verſammlung 
geführt von Herrn Generallandſchaftsdirector Graf Pückler in den zum 
Trauergemach umgewandelten Empfangsſaal. Hier ruhte auf ſchwarzem 
Sarkophag, umgeben von brennenden, auf ſchwarzen Ebenholzpoſtamenten 
aufgeſtellten ſilbernen Candelabern der prachtvolle Zinkſarg, der mit Palm- 
zweigen und Lorberkränzen reich bedeckt war. Zu Häupten umgaben 
blühende Orangeriegruppen den Sarkophag, während zu Füßen deſſelben 
auf ſchwarzem Sammetkiſſen die zahlreichen hohen Orden des Verblichenen 
niedergelegt waren. Eröffnet wurde die Einſegnungsfeierlichkeit durch die 
erſten beiden Berfe des Chorals: „Jeſus meine Zuverſicht“, welchen die 
Trauerverſammlung unter Begleitung des Sängerchors der St. Eliſabeth⸗ 
Gemeinde intonirte. Hierauf hielt Herr Generalſuperintendent, Profeſſor 
Dr. Erdmann unter Zugrundelegung der Worte des Pſalmiſten: „Wer 
unter dem Schirme des Höchſten ſitzet und unter dem Schatten des Allmäch⸗ 
igen bleibet“, eine warmempfundene Gedächtnißrede, in welcher die hohen 
Verdienſte des Verſtorbenen um den Staat und die Provinz Schleſten, 
ſowie der edle, wohlthätige Charakter, die Vaterlandsliebe und die Gottes- 
furcht des letzten Burghauß als leuchtendes Vorbild eines echten Ariſtokraten 
Hingeſtellt wurden. Ein Choral⸗Vortrag des Sängerchors, in welchen die 
Verſammlung einſtimmte, ſchloß die erhebende Feier. Bald nach Beendi⸗ 
gung derſelben wurde der Sarg auf den im Hausflur bereitſtehenden vier⸗ 
Apännigen Leichenwagen gehoben, um nach dem Freiburger Bahnhofe ge⸗ 
Jeitet zu werden. Von hier wurde die Leiche mit dem fahrplanmäßigen 
Perſonenzuge der Breslau-Freiburger Eiſenbahn um 6 Uhr 30 Min. nach 
Saarau und von da weiter nach Schloß Laaſan überführt, wo morgen 
Nachmittag 5 Uhr in der Familiengruft die feierliche Beiſetzung des Dahin⸗ 


— Hafenanlage bei Coſel. (Schluß.) Um den Bedürfniſſen des 
ermittelten ungefähren Umſchlages in einem Oderhafen bei Coſel zu ge⸗ 
nügen, jowie um den in der oberen Oder fahrenden Schiffen während des 
Winters als Sicherheitshafen zu dienen, iſt vorläufig ein Hafen von 
75 000 Quadratmeter Waſſerfläche bei 2000 Meter Uferlänge in Ausſicht 
genommen, welcher etwa 400 der jetzt üblichen oder 150 der größten nach 
Vollendung der Regulirung der Oder zum Verkehr auf derſelben projec⸗ 
zirten Schiffe, welche 8000 Centner laden ſollen, Raum gewähren würde. 
Die Tiefe des Hafens iſt auf zwei Meter unter dem mittleren Waſſerſtand 
projectirt. Da die Regulirung der oberen Oder durch Nadelwehre erfolgen 
doll, jo braucht auf einen niedrigeren Waſſerſtand nicht Rückſicht genommen 


ſtets zu halten ift. Die Einfahrt des Hafens liegt im Unterwaſſer, um 
eine Verſandung des Hafens durch den Strom zu verhindern. Bei großem 

önnen 
da es nothwendig iſt, den Waſſerſtand nicht über eine gewiſſe Höhe kom⸗ 
men zu laſſen, indem ſonſt die Schiffe nicht mehr unter die Kippvorrich⸗ 
gungen und Trichter gelangen können. In erſter Linie kommt für den 


urch Umkippen und Ausſtürzen des Waggons in Betracht. Bei dieſer Art 
der Verladung iſt es aber, da der Waggon nicht ſeitwärts, ſondern nach 
worn gekippt wird, wünſchenswerth, daß das Ladegeleis als Stirngeleis auf 
das Ufer zulaufe und nicht dem Ufer parallel gehe, wo alsdann der 


Waggon erſt über eine Drehſcheibe auf den Kipper gelangt (Breslauer 


Einrichtung). Bei der letzteren Methode wird mit dem Drehen der 


Scheibe, Zurückſchieben und Neuaufſchieben der Wagen ſehr viel Zeit ver⸗ 


loren. Bei der großen Leiſtungsfähigkeit der neueren Kippvorrichtungen 
äft es wünſchenswerth, daß jeder Kipper fein eigenes Vollgeleis und Leer: 
gelei erhält. Allerdings erfordert dies eine umfangreiche koſtſpielige Geleis⸗ 
anlage, die Koſten derſelben dürften aber reichlich dadurch aufgewogen 
werden, daß bei der dann möglichen beſſeren Ausnutzung der Kipper nur 
eine geringere Anzahl derſelben aufgeſtellt zu werden braucht. Es tritt der 
Vortheil hinzu, daß Stockungen bei der Verladung alsdann nur ſehr ſelten 
EEE $ En p 2 N TIN J X 


SLR; 


ſtichelt nach links wie nach rechts, nach oben wie nach unten. Sie 
wird niemals nüchtern, auch wenn ſie die Menſchen und die Dinge 
ſo ſchildert, wie ſie leibhaftig ſind. Sie betrachtet es nicht als ihre 
Sache, nach Senſation um jeden Preis zu haſchen; allein ſie packt den 
Leſer ſo energiſch, daß er ſich ohne Widerrede gefangen giebt. Schon 
in ihrem Erſtlingswerke „Um Ehre“ ſieht man die Klaue der 
Löwin. Der Held dieſes Buches ift Baron Felix Lanzenberg, der 
eine Geldheirath mit der Bankierstochter Linda Harfink eingeht. 
In früher Jugend hat er wegen einer ſpaniſchen Tänzerin den Namen 
ſeines Vaters auf einem Wechſel gefälſcht; der Vater ſuchte den Jugend⸗ 
ſtreich zu bemänteln, als es ſchon zu ſpät war. Felix wurde als 
Offizier degradirt, des Adels für verluſtig erklärt und zu Feſtungs⸗ 
haft verurtheilt, dann aber begnadigt, und im Kriege 1866 hat er 
ſich durch ſeine Tapferkeit rehabilitirt. Die Mutter der Linda weiß 
um das Alles, giebt ſich vor Felir den Anſchein, als habe fie ihr das 
Geheimniß mitgetheilt, aber Linda erfährt erſt davon, als ſie ſchon 
lange die Gattin des Barons iſt. Linda geht mit einem Liebhaber 
durch, Felix ſtirbt als Selbſtmörder, nachdem er jahrelang durch die 
Erinnerung an ſeine Vergangenheit Qualen erlitten hat, welche von 
Oſſip Schubin meiſterlich dargeſtellt werden. Mama Harfink wollte 
durchaus den freiherrlichen Schwiegerſohn, Linda den freiherrlichen 
Gemahl, ſie ernten, was ſie geſäet; übrigens kommt auch über Felix' 
Schwiegermutter der Segen des Adels, ſie tritt nach längerem ver⸗ 
geblichen Sehnen als „Frau von Harfink“ auf „von 
Feit vierzehn Tagen, nicht mehr durch die Gefälligkeit ihrer 
Bekannten, ſondern durch die Gefälligkeit 
Miniſteriums“. Um die genannten drei Hauptperſonen gruppiren 
ſich allerlei Leute, die Oſſip Shubin gar ergötzlich kennzeichnet. Am 
auffallendſten iſt Gräfin Dey, die es abſolut nicht begreifen kann, 
daß es unter den Bürgerlichen auch Standesunterſchiede giebt. Sie 
aft es, die in einer Vorſtellung der Patti das übervolle Haus bez 


rattet und, nachdem fie die Logen gemuſtert hat, auf ihre Frage: Charakter nennt.“ 


„Iſt denn heute Jemand im Theater?“ ſich ſelbſt die Antwort giebt: 
„Kein Menſch.“ Wir erfahren über dieſe Dame Folgendes: „Die 
Gräfin iſt die beſte Frau der Welt, von fabelhafter Gutmüthigkeit 
und ungekünſtelter Herablaſſung mit Clavierlehrerinnen, Gouvernanten, 
Geſellſchafterinnen, Kammerjungfern, Hofmeiſtern und Beamten und 
ähnlichen armen Teufeln, die ſich von der Ariſtokratie bezahlen und 
Anterſtützen lafen und vor ihr manierlich katzenbucken — unnahbar 
ſtarr, ſobald fie mit den höheren Schichten des Bürgerthums zuſammen⸗ 
prallt, den Schichten, die ihren Platz in der Geſellſchaft fordern .. 
Es iſt bewundernswerth, wie Offip Schubin oft nur ein paar Worte 
braucht, um eine Situation wie mit einem Blitze zu beleuchten. In einer 
kleinen, in der franzöſiſchen Hauptſtadt ſpielenden Novelle: „Ein Frühlings⸗ 
traum“, berichtet ein Lebemann von einem Liebesverhältniſſe zu einer 
armen Blumenmacherin, die ſich um ſeinetwillen zu Tode gekränkt. 
„In London,“ ſagt er, „in Petersburg, in Wien hätte mir der Ge⸗ 
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ein, und wird der ganze Hafen im Pecali mit anderen derartigen An- 
agen mehr breit als lang ausfallen. Ob das Rangiren der Koplen- und 
anderen Züge für den Hafen auf einem dicht am Hafen gelegenen Rangir⸗ 
bahnhof oder von dem Bahnhof Kandrzin aus, deſſen Umbau bereits pro⸗ 
jectirt iſt, erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß bei dem Umbau des genannten Bahnhofs das 
Coſeler Hafens gebührend in Rückſicht gezogen werde. Bei dem großen 

erkehr, der zu erwarten ſteht, erſcheint es nothwendig, 90 die zum Hafen 
führenden Geleiſe die Hauptſtrecke der Oberſchleſiſchen Bahn nicht kreuzen, 
ſondern unter- oder überführt werden. Darüber, ob es wünſchenswerther 
erſcheine, daß ſämmtliche Verladungsvorrichtungen vom Staate errichtet 
würden, oder — wie dies beiſpielsweiſe in Ruhrort der Fall iſt — der 
Staat nur das Baſſin, die Quais und Geleiſe herſtelle, den Uferraum und 
das ſonſtige Hafenterrain aber verpachte und den Pächtern die Anlagen 


e kein Beſchluß gefaßt. . 
Auf den im Vorſtehenden angeführten Grundlagen wird der Waſſerbau⸗ 
inſpector Röder demnächſt das Project des Coſeler Hafens ausarbeiten. 
Ueber die vorausſichtlichen Koſten läßt ſich vorläufig noch nichts ſagen; 
eine Million Mark dürften ſie wohl jedenfalls noch um ein Beträchtliches 
überſchreiten. Daraus, daß die Regierung ein Project für den Coſeler 
Hafen ausarbeitet, ſcheint hervorzugehen, daß man gewillt iſt, der Reſolu⸗ 
tion des Abgeordnetenhauſes, die obere Oder zu reguliren und die dafür 
nöthigen Mittel in den nächſten Etat einzuſtellen, Folge zu geben. Ohne 
Errichtung einer leiſtungsfähigen Umſchlageſtelle bei Coſel würde die eg 
lirung zwecklos fein, und es ift deshalb natürlich, daß die Regierung die 
Stromregulirung und den Hafenbau gleichzeitig in die Hand nimmt, 
beide gleichzeitig fertig zu ſtellen. 

Neue Telegraphenanſtalten. In Korſenz und in Riemberg werden 
am 15. bezw. am 17. Juli mit den kaiſerlichen Poſtagenturen daſelbſt ver⸗ 
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Zungen verhältnißmäßig FR) und breit (etwa 40 Meter breit) anzulegen | genommen, die ſämmtlich bis zum Eintritt des Winters unter Dach ge⸗ 
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racht ſein werden. 


aß Das Stadttheatergebände wird gegenwärtig einer umfaſſenden 


Renovation unterworfen. Da der Bau an allen vier Seiten frei ſteht, 
den al der Witterung demgemäß ſtark ausgeſetzt ift, jo hat der feit 
dem Jahre 1872, alfo feit der Fertigſtellung des Neubaues nicht renovirte 


oject des] Abpuß an allen vier Fronten, namentlich aber an der Weſt⸗ und Nordſeite 


un ſtark gelitten. Die Schäden werden ſorgfältig ausgebeſſert und 
ie Wände mit einem weißen Kalkanſtrich verſehen. Auf dieſen wird ſpäter 
die definitive Farbe, ein zartes, gelbgetöntes Steingrau aufgetragen werden. 
Die Renovation hat man auch auf die den Firſt der Hauptfronk krönenden 


Sandſteinſtatuen ausgedehnt, indem man dieſelben, was wohl nicht unbe⸗ 


dingt auf allſeitige Zuſtimmung rechnen darf, mit einem fettglänzenden 
Oelanſtrich überzogen hat. 59 A 
*Straßenſperre. Behufs Umpflaſterung wird die Stockgaſſe vom 


der Verlabevorrichtungen überlaſſe, wurde, wie die„Schleſ. Ztg.“ mittheilt, 15. d. Mts. ab auf die Dauer von drei Wochen für Fuhrwerk und Reiter 


geſperrt. 

* Geſellſchaftsreiſen. Die nächſten Karl Rieſel'ſchen Geſellſchafts⸗ 
reiſen verlaſſen Berlin am 16, Juli nach dem Nordeap und an demſelben 
Tage nach Paris, Brüſſel, Antwerpen, Haag ꝛc., die kürzere Tour nach 
Dänemark und Schweden folgt am 4. Auguſt, ſowie die letzte diesjährige 
Reiſe nach Italien incl. Rom und Neapel am 6. October. 

+ Schwere Körperverletzung. In der Deter'ſchen Eigarrenfabrik 
auf der Friedrich-Wilhelmſtraße wurde der dort beſchäftigte Cigarrenſortirer⸗ 
lehrling Robert Reinelt von dem Lehrling Max Kleinert während eines 
geſtern Vormittags ſtattgehabten Wortwechſels mit einem großen ſcharfen Meſſer 


um in den Unterleib geſtochen. Der Lehrling, welchem ſofort die Eingeweide 


aus der Schnittwunde heraustraten, wurden in einem Tragbette nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. Die Verwundung ift eine lebensgefähr⸗ 
liche. Der Lehrling Kleinert wurde ſofort verhaftet. 


Wert find etwa 30 Neubauten in Angriff = 


wir uns erſt nachträglich dankbar feiner erinnern. Oſſip Shubin ſticht und | danke kommen können, fie zu heirathen, in Paris kam mir der Ge-|dem Roman „Unter uns“, 


eines demokratiſchen de riz zerfallen 


ſchwankende, unbedeutende Männer, und in ſolcher Schilderung ent⸗ 


einigte Telegraphenanſtalten eröffnet werden. 

N. Amts⸗Cautionen. Nach Miniſterialerlaß vom 6. Juni ſind die 
Obligationen der Prioritätsanleihen der Münſter⸗Enſcheder, der Schles⸗ 
wigſchen und der Halle-Sorau:Gtibener Eiſenbahn in gleicher Weiſe zur 
e von Amtscautionen zuzulaſſen, wie dies Berlin r der Prioritäts⸗ 
anleihe⸗Obligationen der feit 1879 verjtaatlichten Berlin- otsdam⸗Magde⸗ 
burger, Märkiſch⸗Poſener, Berlin⸗Görlitzer, der Homburger, Hamburg⸗ 
Bergedorfer, Berlin⸗Stettiner und Cottbus⸗Großenhainer Eiſenbahn ge⸗ 
nehmigt war. 

N. Monſtre⸗Coucert. 


ausgezeichneten Effect, jo daß alle Arrangements dieſes Tages als treff- men. Unter den Theilnehmern befindet ſich puo 
liche zu bezeichnen waren. — E 

Kunſtgewerbliches. Im Schaufenſter des Leinenhauſes und Aus⸗ 
ſtattungs⸗Magazin von Ed. Bielſchowsky jr., Nicolaiſtraße 76, liegt 
heute eine in der Fabrik für Seiden- und Goldſtickereien von Naimann 
u. Horwitz angefertigte elegante Fahne einer Bäckerinnung zur Anſicht aus. 


[Der Herzog von Sagan! hat heute Mittag 
das hieſige Schloß verlaſſen, um ſich zu einem mehrwöchentlichen Beſuche 
N. Bauthätigkeit. In der Schweidnitzer Vorſtadt iſt zur Zeit eine des Fürſten Putbus nach der Inſel Rügen zu begeben. Die Frau 
ſehr lebhafte Bauthätigkeit zu finden. Auf der Höfchen⸗, Moriz⸗, Kaifer | Herzogin wird am bevorſtehenden Freitag die Reife nach Bad Teplitz anz 
Wilhelm- Elſaßer⸗ und einer von dieſer ſich rechtwinkelig abzweigenden ! treten. Ä 


Sagan, 13. Juli. 


ER SERIE 2 — rr 
der ſich in Rom abwickelt. Da poſtirt 
danke nicht“ .. . Oſſip Schubin iſt reich, aber nicht verſchwenderiſch,ſſie ein Original neben das andere: Graf Niki Sempaly, Geſandt⸗ 
und fo liebt fie es denn, nichts Unnützes zu fagen. Wir verweiſenſchafts-Attachs in Rom oder, wie fie fih ausdrückt: „Praktikant in 
zur Charakteriſtik dieſer Eigenart auf eine flüchtig vorüberhuſchende der römiſchen Filiale der öſterreichiſchen Fabrik von politiſchen Ver⸗ 
Epiſode in dem Romane: „Bravo rechts!“ Wolfgang Graf Ruys⸗ wickelungen“ — der Attaché Sterzel und defen Schweſter Zinta, 
bruck liebt Dita, ein unbemitteltes Mädchen, das in Folge einer Reihe zwei tüchtige, ſympathiſche, aber (fogar in ihren Familiennamen) von 
von Zufällen in einer ariſtokratiſchen Umgebung leben muß. In Trieſt jedem falſchen Pathos freie Menſchen — Sterzel's Mutter, die ſich 
geht er auf den Bahnhof, um ihr, die von dort abreiſt, ein Bouquet über ihre Bürgerlichkeit nicht tröſten kann, ſtreng katholiſch ift, an 
zum Abſchiede zu überreichen. Sie wartet bis zur letzten Secunde, Migräne leidet und ſich erkundigt, in welche Kirche in Rom „man“ 
aber endlich muß fie das Unvermeidliche vor ihm ausführen und er eigentlich gehen könne. Nachdem Graf Sempaly im Duell Sterzel 
muß es erbleichend gewahren: fie beſteigt ein Coupé dritter Claſſe; getödtet hat — der Conflict ift voll intenſiver Spannung — be- 
tief beſchämt, weint fie in das Bouquet hinein, und er hat das hauptet General Klinger von Frau Sterzel, fie fei ſtolz darauf, daß 
Gefühl, als wäre ihm eine eiskalte Douche verſetzt worden. Dita war ihr Sohn von einem Sempaly erſtochen worden. i 
überzeugt, fie hätte mit jeder Eitelkeit abgeſchloſſen. „Ach, wie oft Es geht nicht immer luſtig her bei Oſſip Schubin. Sie glaubt 
ſchließt man zwiſchen feinem zwanzigſten und dreißigſten Jahre mit] nicht daran, daß die Liebe ewig währt; fie ſchwört nicht auf die 
den Eitelkeiten des Lebens ab!“ Ueberaus amuſant für uns prä- unerſchütterliche Treue aller Liebenden; fie findet nicht, daß Alles zum 
ſentirt iý in „Bravo rechts!“ (das Buch führt als Titel den Spitz Beſten beſtellt fei. Das vertragen aber nicht alle Leſerinnen, und fie 
namen des ſtreng conſervativen Grafen Wolfgang) Baronin Mitzif werden wohl ernſtlich ungehalten, wenn Oſſip Schubin der heuch⸗ 
Goldmann, von der es unter Anderem heißt: „Sie reitet — fehr|lerifhen Convenienz zuweilen die Larve recht ungeſtüm vom Antlitze 
ſchlecht zwar — auf einem kleinen, weißen Pony, mit einem über: reißt ... In der Novelle „Dolorata“ erzählt fie über das Verhältniß 
langen, anſpruchsvoll ausſehenden Schweif. Jedesmal, wenn ihr der Titelheldin zu d'Antillae: „Sie liebte innig, rückhaltlos, hin⸗ 
Pferd galoppirt, bildet ſie ſich ein, es ſei im Begriff, durchzugehen, gebend! Sie war nicht wohl erzogen genug, um moraliſchen Ehr⸗ 
und verliert die Faſſung.“ Ueber dieſelbe Dame äußert ſich Dffip | geiz — nicht verdorben genug, um ſocialen Ehrgeiz zu beſitzen. Die 
Shubin: „Sie ift keines Gefühles fähig, iſt ja eine Puppe, eine reine Heirath war in ihren Augen ein Luxus für reiche Leute allein“. 
Puppe. Wenn man in ſie hineinſticht, fo blutet fie Sägeſpäne“ .. . Vielleicht vergeben empfindſame Seelen ihr nicht, daß fie ſich in der 
„und wenn fie ſtirbt, wird fie nicht in Staub, ſondern in poudre] Novelle „Memento mori“ über die polniſche Dame luftig macht, 


n 


Gattin des Oberſten Alimpitſch. 
andere Leute an tie douloureux, erwartet noch immer den Mann, 


„Sie leidet an Romantik, wie ſie in derſelben Arbeit den ſchwärmeriſchen Damen einen Schabernack 

ſpielt, indem ſie ſich in einem Porträt des Fürſten Suworin ver⸗ 

der vor allen Anderen beſtimmt ift, einen Engel aus ihr zu machen, nehmen läßt: „Seine Perſönlichkeit bildete einen Lieblingsgeſprächsſtoff 

ſchwärmt für Romanhelden mit ſchwellenden Zornadern und im Buſen der Damen in der Geſellſchaft. Sie haßten ihn! Was fie ihm übel 

geballter Fauſt, auch für eine etwas myſteriöſe Eigenſchaft, die ſie nahmen, war nicht die Unregelmäßigkeit feiner Lebensweiſe, ſondern 

.. die empörende Banalität feiner Intriguen. Er hatte noch nie 

Mit dem Spießbürgerthum unter den Leſern weiß Oſſip Schubin eine Dame aus der Geſellſchaft compromittirt.“ 

ſich nicht ſonderlich gut zu ſtellen; es verzeiht ihr gewiß nicht die Es mag für verwöhnte Ohren eine Bitterniß ſein, ſolche Wahr⸗ 

Freiheit, mit der ſie bon irgend einem Romane ſagt, daß es ſich heiten zu hören, für Ohren, die ſich an der lieblichen Arie von dem 

darin um Bigamie, um die „in England anſtändige Form von intereſſanten Hofmeiſter und der blonden Comteſſe, die, mit ihm bei 
illegitimen Liebesverhältniſſen“ handelt; und auch darüber mag es Mondſchein ſchwärmt, ſo überaus gerne erfreuen .. MAber daß es 
nicht eben entzückt fein, daß fie von alten Jungfern ſpricht, die „ſich kräftige Conſtitutionen giebt, welche ganz damit eifterſtanden find, 

in einer Leihbibliothek auf Liebesabenteuer abonniren.“ ... Unſere einen Romancier die Schablone verlafen zu ſehen, geht unwiderleg⸗ 
verwegene Autorin geht fo weit, fi) fogar von der Verpflichtung los- lich daraus hervor, daß Oſſip Schubin ſich fo raſch einen internatio⸗ 
zuſagen, die gewiſſen, dämoniſch intereſſanten Männer aufmarſchiren nalen Ruf erworben hat. Heute kennt man fie überall, wo man 
zu lafen, die man ſonſt in jeder Buchhandlung zum Ladenpreiſe zu überhaupt Sinn hat für die Aeußerungen der modernen Literatur., 
kaufen bekommt. K Sie ſchildert mit Vorliebe oberflächliche, haltloſe, 
ihre Gemeinde; jene find als befiegt zu betrachten, aber noch ift ihr 
wickelt fie eine große Meiſterſchaft. Man kann die Oberflächlichkeit[ Ruhm nicht gänzlich erloſchen. Mögen fie ſich einige Zeit — bis 
nicht vertiefter, die Unbedeutendheit nicht bedeutender darſtellen, als ihre Herrlichkeit endlich in Trümmer geht — in die Selbſttäuſchung 
ſie das thut. „N Am meiſten ſpielen alle Facetten ihres Talents in einwiegen: Gloria victis! X 


In demſelben Roman erſcheint auch die] die um Chopin, den fie nie gekannt hat, Trauer trägt, oder wenn 


Vorderhand hat allerdings auch noch die Richtung der Verlogenen 


l 
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Eo Extraz üge 
von Breslau N.⸗M. 100 


10 am Sonntag, den 5. und 19. Juli und 2 


J. zur Hälfte des n Fahrpreiſes abgelaſſen. 
Ab Breslau 6 Uhr 5 Min. Borm., 
Rückfahrt ab Görlitz 9 Uhr 15 Min. Abends. 


Näheres enthalten die 1 auf den Stationen. 
Breslau, im Juni 1885. 191] 


König iches Eiſenbahn⸗VBetrichsamt. 
(Breslau Sommerfeld.) 


Dels⸗Gneſener Eiſen bahn. 


Im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der 
922 18540 Gef. EN a Aue on des § 6 des dem Geſetze vom 17ten 

ai 1884 29) beigedruckten Vertrages vom 612. März 
1884, este 5 a des Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗ Maternemeng 
auf den Staat, die Inhaber von Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
der Oels⸗ Gneſener Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft auf, diefe Actien 


vom 1. October 1884 ab 


gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung bei unſerer Haupt- 
kaſſe in Breslau oder bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in 
Berlin, Leipzigerplatz Nr. 17, einzureichen. 
Es werden vertragsmaßig gewährt: 
a. für je zwei Stamm⸗Actien à 300 M. ee der 
Aprocentigen conſolidirten Anleihe zum Nennmertbe von 150 M., 
b. für je eine Prioritäts⸗Stamm⸗Actie à 600 M. Staatsſchuldperſchrei⸗ 
1 der Aprocentigen conſolidirten Anleihe zum Nennwerthe von 


Zum Umtauſch der Stamm⸗Actien ſind Stücke à 600, 300 und 150 M., 
zum Umtauſch der Prioritäts⸗Stamm⸗Actien Stücke von 5000, 2000, 1000, 
500, 300, 200 und 150 M. ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewäbrung 
von Apoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit thunlich, berückſichtigt werden. 

Die Staatsregierung iſt his auf Weiteres bereit, auch eine nicht durch 
Magz Na Anzahl von Stamm Actien zu convertiren und zwar mit der 

aßgabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeich⸗ 
neten Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staatsſchuld⸗ 
perſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung 
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats⸗ 
ſchuloverſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende Betrag nach 
dem um ein Procent verminderten Courſe, welcher für Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen der vierprocentigen conſolidirten Anleihe vor dem Tage des 
Umtauſches z zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. 

Der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellgare Nominal⸗Betrag, 
welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in Baar umzurechnen ift, 
wird vom 1. Januar 1884 ab mit vier Procent verzinſt. 


hl itz und zurück 


Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli 


fälligen Zinscoupons iir die Zeit vom 1. Januar 1884 ab verſehen. 

Da der letzte ausge 118 00 Dividendenſchein der Stamm⸗ und Priori⸗ 
käts⸗Stamm⸗Aclien für das Jahr 1883 lautet, find bei dem Umtauſche der 
Actien nur die Talons mit einzuliefern. 

Die Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen ſind, wird in Ge⸗ 
mäßheit des S 6 des Vertrages vom 682. März 1884 auf ein Jahr, alfo 
bis zum 30. September 18885 einſchließlich, mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß 
die Inhaber der bis zu dieſem Zeilpunkte nicht präſentirten Actien den 
Anſpruch auf Gewährung von Stagtsſchuldverſchreibungen verlieren, und 
im Liquidationsderfahren lediglich auf den Antheil an dem vom Staate 
vertragsmäßig zu entrichtenden Kaufpreiſe angewieſen ſind. 

Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin können die den 
Aetien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, fon: 
dern erſt einige Tage ſpater nach der Einreichung der Actien gegen Wieder⸗ 
ablieferung der zu ertheilenden Interimsquittung ausgehändigt werden. 

Zur prompten Abw: delung dieſes Geſchäfts erſuchen wir um genaue 
Beachtung folgender Formalitäten: 

Die Actien nebſt Talons, ſowie die auf den Umtauſch Bezug habenden 
Correſpondenzen find vom 1. October 1884 ab direct an eine der 
vorbezeichneten zwei Hauptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der Di: 
rectionen — koſtenfrei einzuſenden. 

Die Einlieferung der umzutauſchenden Actien erfolgt auf Grund von 
Anmeldeſcheinen — je beſondere zu Stamm⸗ und zu Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Actien — für welche Formulare vom 20. September er. ab von den 
vorerwähnten Hauptkaſſen zu beziehen und welche entſprechend der auf den 
Anmeldeſcheinen gegebenen Anweiſung auszufüllen ſind. 

Nach erfolgter ſpecieller Prüfung der Actien nebſt Zubehör und der 
auf den Anmeldeſcheinen befindlichen Nummern⸗Verzeichniſſe findet die Zu: 
sbeilung. der Conſols und die eventuell zu leißſende Baarzahlung gegen 
Quittung ſtatt. 

Anmelbdeſcheine bezw. Nummern⸗Verzeichniſſe, ſowie Quittungen in 
anderer Form können nicht angenommen werden. 

Die auswärtigen Präſentanten haben anzugeben, unter welcher Werth⸗ 
declaration die Staatsſchuldverſchreibungen ꝛc. ihnen zugeſandt werden 
ſollen, andernfalls geſchieht dies unter voller Werthangabe. Auch wird 
auf Verlangen der Eingang der umzutauſchenden Actien portopflichtig 
beſtätigt, ſofern die Abſendung 15 Gegenwerthe nicht bald e kann. 

. Breslau, den 25. Auguſt 188 21] 


Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, die zur Georg Auguſt Erfurt'ſchen Coneurs⸗ 
mane gehörigen Grundſtücke freihändig zu verkaufen: 

1) Wohn: und Werkſtattsgebäude Nr. 1259, in welchem ſich 
en Schmiede und Metallgießerei befindet; 

2) das Wohnhaus mit Anbau und neuer Maſchinenbau⸗ Werkſtatt 
Nr. 885. Im Wohnhauſe ad 2 befinden fih 17 Wohnzimmer, zum 
Theil neu tapezirt und ee mit neuen Oefen 2c. 297 

Termin: Freitag, den 17. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 
u Ort und Stelle. 
Jeder Bieter hat eine Cautſon von 500 Mark zu erlegen; 
bleibt der Genehmigung des Königlichen Amts⸗Gerichts vorbehalten. 
Emil Cassel, 


| ann 8 5 i. EIN 
Der Hörder 
u und Hütten⸗Verein 
Hörde in Weſtfalen 


empfiehlt ſeine 


** Schmiedeſtü 


cke % 
aus Befemerthi, ec) 
und Flußeiſen. 
Vertreter für Schleſien: 
Richard Albert Pfeiffer 


in Orrelan, 50 


Verkauf einer Dampf bie, 


Eine der beſteingerichteten und leiſtungsfähigſten Dampfmühlen Schle⸗ 

fins ift — Auseinanderſetzung halber ei si nn = 
Nähere Auskunft ertheilen = Herren Neumann & Scholz in 

Breslan, Claaſſenſtraße Nr. 1 [9609] 


. Auauft]' 


der Zufchlag | 


Filtration des Woſſerz 


geazen Mengen nach 
Dr. nn bab ee dae 
3 wird in billigſter Weiſe 
mit geringen Betriehs⸗ 
boſten unreines Wafer 
aus Flüſſen, Teichen ic. 
i 15 wenig Raum bean» 
; 5 05 555 Wen iè 


en Mengen 
Kir Es e te und viel 
"a aater conſumirende 


3000, G. à 1500, 


200% 


u fi ſtellen. 
Ei werben auf e a zugeſtellt, 


reichenden zugeſtellt. 
Mit d 
1% Zinsunterſchied 
1886, ſo daß der Pfa 
centigen Verzinſung b 


uU. nl. rpa 5 
Firmenſchilder un 
Emaille- "Schubladen - Gtiquetis. 


TE 


` Preussische H 
Pfandbrie 
Mit Rückſicht auf den anhaltend niedrigen Hypothekenzins fuß beabſichtigen wir, auch 
den Reit 1500 5 noch im Umlauf n 5procenti 
H. à 600, J. à 300 und K 
Wir ſind jedoch bereit, dieſe 5procentigen Pfandbriefe ſchon von jetzt ab 
convertiren und bezw. auf 4% abzuſtempeln, ſofern uns dieſelben zu dieſem Zwecke 
vor dem 15. 
a7 werden, und zwar unter folgenden Bedingungen. 
Die 5procentigen Pfandbriefe find mit Coupons per 1. April 1886 und folgenden (Nr. 3 
bis 10), ſowie mit Talons e e und zwar 
in Berlin an unſere Kaſſe und 
auswärts bei einer der bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ bezw. Couponseinlöſungs⸗ 


potheken- Actien-Bank. 
ef-TConvertirung. 
igen Pfandbriefe Serie V, Lit. F. à 


eit zur Rückzahlung zu kündigen. 


-à 150 in nächſter 
in 8 ennae 5 


September 1885 


Der abzutrennende Coupon per 1. October 1885 wird zur Verfallzeit, vom 15. Sep⸗ 
tember 1885 anfangend, egern 
Die abgeſtempelten Pfand 


riefe und Couponsbogen werden ohne Verzug dem Ein⸗ 


en abgeſtempelten Pfandbriefen erhält der Einreichende ſofort baar vergütet. 
5 FAN 5 und 4%) auf die Zeit vom 1. October 1885 bis 1. October 
e bis zu letztgenanntem Tage im Genuſſe der 5pros⸗ 
ei 


Die abgeſtempelten Pfandbriefe werden vor dem 1. Januar 1890 nicht zur Verlooſung 
Grabſchilder. ccbrach. 


Blech⸗ u. Fahnenſchilder. 
Cari La . 


X 


P neessionirtes „ Central- Hunt E 
a „ Prf 

n S Dr. Jaoger’schen 
Normal-Woll- = „ Artikel 
NB “ Sehlesien, 


| Geschäfis-Verlerung. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen, dass ich mit dem heutigen Tage mein 
Geschäft von Königsstrasse 7 nach 


= Ohlauerstrasse45, 3 


dicht an der Promenade, 
verlegt habe, und bitte, mir das bisher in so 
reichem Maasse geschenkte Vertrauen auch in 
meinem neuen Gewölbe zu bewahren. 


Hochachtungsvoll 


Friedrich Bach. 


Breslau, den 12. Juli 1885. [910] 
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X 


TEN SITE TAR ERBE 55 aaa an 


e eee 


Mit ministerieller Genehmigung. R Ji 


Grosse Königsberger 


Ausstellungs-Lotterie.] 


Ziehung den 10. August 
und folgende Tage. 


Gewinne 190,000 Mark Werth. B 
20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000, 2000 ete. 1% 
zusammen 8090 Gewinne, f 


Selten günstige Gewinnchance, auf 12 Loose 
1 Treffer. 
Kein Gewinn unter 5 Mark. 


Loose à 3 Mk., 11 Stück 30 Mk., 28 Stück 75 MK. 
(Porto und Liste 25 Pf. extra) versenden prompt [835] 


General-Debit für „Schlesien und Posen 7 
Oscar Bräuer Co., 


Breslau, Ohlauerstrasse 87. 
Loose sind nur bis 5. August cr. zu haben. 


Hebeſtellen Verpachtung | 


Folgende 6 Chauſſee-Hebeſtellen, und zwar: 
1) Althammer an der Bergwerksſtraße Neudorf-Wygoda, 


2) Neudorf an der Bergwerksſtraße Antonienhütte⸗ 
Wygoda, 

3) Antonienhütte an der Bergwerksſtraße Ruda-An⸗ 
tonienhütte, 


4) Mokrau an der Bergwerksſtraße Smilowitz-Mokrau, 

5) Karf an der Bergwerksſtraße Beuthen-Rokittnitz. 

6) Schwientochlowitz an der Bergwerksſtraße Lipine⸗ 
Schwientochlowitz 


ſollen vom 1. October e. ab im Wege der Lieitation verpachtet werden 
und ift hierzu ein Bietungstermin auf den 29. Juli c., Vormittags 


10 Uhr, in meinem Bureau anberaumt, zu welchem cautionsfähige el 


81 85 werden. ich ſch 
e Bedingungen werden im Termin ausliegen und können au ton 
oe bei mir eingeſehen werden. 
Beuthen OS., den 13. Juli 1885. 


Der Privat⸗Baumeiſter. 
. Jackiseh., 


Antisetin 
ift das ſicher wirkeudſte Mottenpulver. Elegante Verpackung! Kein 
Streuen nöthig! ieee praktiſch und angenehm! Couverts à 3 Pack 


= 20 Pf. offeriren Imbach & Kahl 


[495] Taſcheuſtraße Nr. 20, vis-à-vis dem Barifer Garten 


TUNS 


ENSAR 2 


armuth, 


völlig ge 


Maden und vorhandene Brut werden dur 
tödtet, worauf ich beſonders zu der bevorſtehenden Badeſaiſon auff m 


eeignete Bekanntmachung erfolgen. 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) [909] 


1 Bier von ent 


In Breslau zum Ausſchauk gebracht jeden Abend 6 Uhr 
direct vom Faß 


Wiener und Norddeutſche Küche. 
0 


Durch die außerordentlich günſtige Uebernahme des Waaren⸗ 
lagers bin ich in den Stand geſetzt, die bisherigen 


us verkaufspreiſe 


noch eine Zeit lang beizubehalten und offerire als beſonders | 
beachtenswerth: [832] 


Geſundheits⸗Jacken für Damen und Herren, 
Geſundheits⸗Beinkleider für Damen u. Herren, 
i Damen⸗Strümpfe, Herren⸗Socken, 
Corſets, Tücher, Jerſey⸗Taillen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Paul Friedr. Scholz, 


Inhaber: L. Waldmann, 
Ring 38. 


Pa Bade-, 


in Bronce, cuivre poli, Porzellan und Majolica 


in grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen empfiehlt 


J. N Ohlauerstrasse 80, 


1 dem 3 ann u] 


P 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Beichfuit, Blut⸗ 


IS 


Georg: Victor⸗ Quelle und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets 
friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe 2c. erledigt: 

Die Inspection der Wildunger Mineralg.-Actiengesellschaft. 


Marienbad in Böhmen, 


Station der Kaifer Franz⸗Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten Bergen. 
gabe nur gegen Süden offenen Thale, 628 Meter über dem 9 

chügte Lage, prachtvolle, meilenlange Promenadewege durch Gebirgs⸗ 
hochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor⸗, Douche⸗ 
und Gasbädern und 7 Heilquellen; iſt der Hauptrepräſentant der kalten, 
a ſaliniſchen Heilwäſſer. 

r Kreuzbrunnen und Ferdinandsbrunnen, die kräftigſten aller bes 
Nen Glauberſalzwäſſer, erweiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den 


. Wa Erkrankungen der Leiden n bega der dae der 
weiblichen e n für Leiden in den kritiſchen Jahren, gegen. 


Ernährungsſtörungen, als: Gicht, Fettſucht, Zuckerbarnruhr ze. 
Der Ambroſiusbrunnen (das an Eiſen reichſte Mineralwaſſer 


ODeſterreich Ungarns und Deutſchlands) und der Carolinen brunnen 
3 find heilkräftige reine Eiſenwäſſer. 


Die en bewährt 


ſich bei 
n 


chroniſchen Krankbeiten der 


Die Nudolfsquelle wirkt beſonders heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen 


der Harnwege c. 

Die Moorbäder Marienbads ſind die kräftigſten aller bekannten 
Eiſenmoorbäder. 

Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, 
Telegraphen⸗ und Zollamt, ein reichhaltiges Leſecabinet. Täglich dreimal 
Concerte der vortrefflichen Curcapelle, häufig andere Concerte, Bälle und 
Tanzreunionen, Curclub⸗Unterhaltungen, täglich Theater⸗Vorſtellungen. 

Katholiſche, evangeliſche AND. engliſche Kirche (auch ruſſ. und ſchwed. 


60 en und eine ynagoge 
Saiſondauer: 1. Mai bis letzten September. Jäbrliche ade 
e: 


14000 Perſonen (die Touriſten und Paſſanten nicht mitgerechnet) 
fremden Mineralwäſſer in den Ttinkballen. 

Die Verſendung der Mineralwäſſer, welche nur in Glasflaſchen zu 
34 Liter ſtattfindet, des Quellſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und 
des Moores beſorgt die Brunnen⸗Inſpeetion, bei welcher, wie auch in den 
Niederlagen Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis zu haben ſind. 

Proſpecte gratis am Bürgermeiſteramte. 124233 

Bürgermeiſteramt — Brunnen ⸗Inſpection 
arienbad. 


Niederlagen in Breslau bei Herren Herm. Straka, Oscar Giefer, 
Herm. Fengler, 3 Encke, W. Zenker Nachfol O 


Mottenl! 


den Apparat unfehlbar ger 


mache. Viele Zeugniſſe darüber einzuſehen. 


. Rosemann, ; 
. und: Decorateur, Schuhbrücke 57. 


Mit einer Beilage. 


Wegen Kündigung und bezw. Verlooſung der nicht zur Abſtempelung gelangenden 
Pfandbriefe wird nach Ablauf der Convertirungsfriſt 


Berlin, den 10. Juli 1885. 


PE | 
im Garten neben der Ohlauer⸗Thor⸗ Wache. 
aner | -| 


Ring 38. | 


Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke f 


(on 
O zur 
— 


Hyſterie ꝛc. find feit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 


a W 


waſſer.! Im Laufe des geſtrigen Nachmittags entlud ſich über unſerer 
Stadt und Umgegend ein aus Süden auffteigendes Gewitter unter 
heftigen Donnerſchlagen und wolkenbruchartigem Regen. Leider war dieſes 
Gewitter auch von einem orkanähnlichen Sturme raue welcher in 
Gärten, Feldern und Baumartlagen nicht unerheblichen Schaden anrichtete. 
— Unter den Rindviehheerden des Dorfes Niſtitz im hieſigen Kreiſe iſt 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. — Das jetzige Hochwaſſer 
macht ſich auf den im Inundationsgebiet der Oder tiefer gelegenen Werdern 
and Wiesen durch Ueberfluthung von lehmigem Waſſer recht unangenehm 
bemerkbar. 

O Sprottau, 13. Juli. [Hagelſchlag.] Die am Sonntag Nad- 
mittag den Horizont ringsum bedeckenden Gewitter haben den nordöſtlichen 
Theil unſeres Kreiſes ſchwer heimgeſucht. Dieſelben waren von Hagel be⸗ 
gleitet, welcher den Fluren von Altgabel, Bockwitz, Suckau, theilweiſe 
Metſchlau, Kaltenbriesnitz u. a. O. großen Schaden zufügte. Auch in den 
Ortſchaften des Freiſtädter Kreiſes, welche an dieſen Theil des Sprottauer 
Kreiſes grenzen, iſt das Unwetter arg verheerend aufgetreten. Schlimme 
Kunde wird hierüber aus Lindau, Poppſchütz, Malſchwitz, Beuthen a. O. 
gemeldet. Welche Ausdehnung das ſchwere Wetter genommen hat, läßt 
ich zur Zeit noch nicht genau beurtheilen. 


* Habelſchwerdt, 13. Juli. [Vom Wölfelsfall.] Vergangenen 
Donnerstag hat in Wölfelsgrund durch Herrn Landesbaurath Keil⸗Breslau 
unter Beiſein des Herrn General⸗Director Ecks⸗Camenz die Abnahme 
der neuen von Beuchel & Comp.⸗Grünberg conſtruirten eiſernen Brücke 
über den Wölfelsfall e Dieſelbe iſt noch einmal ſo lang als 
die frühere und 7 Fuß höher gelegt, wodurch ſie nicht nur vor Hochfluthen 
geſchützt iſt, ſondern auch einen viel impoſanteren Anblick des Falles ge⸗ 
währt. Der Fremdenbeſuch ift fortgeſetzt ein ſehr lebhafter, wozu die 
W billigen Fahrpreiſe der höchſt günſtig gelegten Sonntags⸗ 
Extrazüge nicht wenig beitragen. 

r. Julinsburg, 14. Juli. [Schützenfeſt.] Unſer kleines Städtchen, 
welches nicht ohne Grund ſich wegen ſeiner Schützenfeſte in weiter Um- 
gegend eines guten Rufes erfreut, darf auch den geſtrigen Feſttag des 
diesjährigen Königsſchießens feinen Vorgängern würdig anreihen. Zum 
Feſte felbſt hatte Juliusburg ein überaus reiches Feſtgewand angelegt 
Faſt von allen Häuſern wallten Fahnen in den verſchiedenſten Farben 

ernieder, Blumenguirlanden waren zahlreich über die Straßen gezogen 
amd grüne Reiſer ſchmückten überall die en und Häuſer. Das Feſt 
begann geftern früh 5 Uhr durch den Weckruf des Horniſten. Mit dem: 
ſelben war zugleich das fünfzigjährige Jubiläum des Schützenbruders, 
Herrn Particulier E. B. Zwirner verbunden. Bereits um 8 ½ Uhr Vor: 
mittags wurde derſelbe in ſeiner Wohnung durch den Vorſtand der hieſigen 
Schützengilde beglückwünſcht. Um 9¾ Uhr langten die Mitglieder der 
Oelſer Schützengilde unter dem Commando ihres Führers, Herrn Parti- 
culier Förſter, an, die nach dem Hermann Zwirner ſchen Reſtaurations⸗ 
locale geleitet wurden, wo fih außerdem eine Anzahl Breslauer Freunde 
des Jubilars und deſſen Sohn aus Breslau einfanden. Die Schützengilde 
holte unter klingendem Spiel die Feſtgäſte und den Jubilar, der zugleich 
die Inſignien der von ihm im vorigen Jahre erworbenen Königswürde 
drug, nach dem Garten der Mahlberg'ſchen Brauerei ab, wo der Schützen⸗ 
Vorſteher, Herr Seilermeiſter Schneider, die Oelſer Schützenbrüder 
willkommen hieß und einen Toaſt auf den Jubilar ausbrachte, dem er 
Namens der Schützengilde eine koſtbare goldene Juhelmedaille an die reich 
mit Schützenorden bedeckte Bruſt heftete. Hierauf beglückwünſchte einer 
der Breslauer Herren den Jubilar und überreichte ihm ein prachtvolles 
Jubiläumsſeidel. Auch Herr Förſter⸗Oels brachte dem Jubilar die 
Glückwünſche der Oelſer Schützengilde dar, und ein von Herrn 
Schützen⸗Borſteher Schneider gedichtetes und dem Jubilar gewidmetes 
Jubellies wurde geſungen. Nach verſchiedenen anderen ZToaften und 
einem ſolennen Frühſtück traten Mittags 12 Uhr die Oelſer und 
die hieſige Schützengilde, ſowie der ebenfalls mit der Vereins⸗ 
fahne erſchienene hieſige Geſangverein unter Vorantritt der Oelſer 
Dragonerkapelle zu dem Feſtzuge zuſammen. Vor dem Feſtmarſch gedachte 
Herr Schneider noch in einer längeren Rede des Hingangs des bis⸗ 
herigen Gutsherrn, Herzogs Wilhelm von Braunſchweig und des 
Uebergangs des Beſitzthums Juliusburg an den König Albert von 
Sachfen, welcher die der Schützengilde bisher durch feinen Vorbeſitzer 
gewährten Vergünſtigungen beſtätigt hat. Nunmehr ſetzte ſich der Feſtzug 
an Bewegung. Vor dem ehemaligen herzoglichen, jetzt königlichen Schloſſe 
wurde Halt gemacht und dem neuen Gründherrn, König Albert von 
Sachſen, ein Hoch ausgebracht, worauf der Weitermarſch nach dem 
Schießhauſe und dort nach einer halbſtündigen Pauſe das Feſtſchießen nach 
drei Scheiben begann. Leider wurde daſſelbe gegen 6 Uhr Nachmittags 
durch ein höchſt beklagenswerthes Ereigniß unterbrochen, welches die all⸗ 
gemeinſte Beſtürzung hervorrief. Vor der links befeſtigteu Scheibe wurde 
plötzlich der zweite Schützenzieler, Maurer Rettig von hier, am Boden 
liegend und aus einer bedeutenden Wunde ſtark blutend aufgefunden. So⸗ 
fort wurde das Schießen eingeſtellt. Von allen Seiten ſprang Hülfe herbei, 
und nun zeigte ſich, daß Rektig, eine wahre Hünengeſtalt, einen Schuß in 
die linke Schulter erhalten hakte. Sofort auf einen Wagen und nach der 
Stadt gebracht, wurde derſelbe von einem Arzte unterſucht und gefunden, 
daß das Kugelblei mehr als 2 Zoll tief in der Schulter ſtecke und nicht 
zu entfernen ſei. Der Arzt, ſowie ein zweiter zugezogener Arzt mußten 
leider conſtatiren, daß die Verwundung eine tödtliche und Hülfe nicht mehr 
möglich ſei. Rettig, der erſt vor 14 Tagen ſeine Frau durch den Tod ver⸗ 
Toren, hat 4 unerzogene Kinder. Aus welchem Stande und von welchem 
Schützen der fragliche Schuß abgegeben worden iſt, ließ ſich in der allge⸗ 
meinen Verwirrung nicht feſtſtellen und das höchſt beklagenswerthe Er⸗ 
eigniß wird wohl nie aufgeklärt werden. Nachdem ſich die allgemeine 
Beſtürzung einigermaßen gelegt, wurde das Schießen e Herr 
Auguſt Zwirner, ein Sohn des Jubilars, errang die Königswürde, 
während die beiden Ritterswürden erſt heute erworben werden können. 
Zu dem Feſte hatten ſich, wie alljährlich, von Nah und Fern ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Während die Dragonerkapelle concertirte, 
machten die Paſchtiſche, ein Glücksrad, eine Menagerie, ein Carrouſſel, eine 
Schießbude und die Reſtaurationen gute Geſchäfte. Bei eintretender 
Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt und der Einmarſch angetreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. f 

Berlin, 14. Juli. Heute werden wieder einmal alle Meldungen 
von einer definitiven Beſetzung des Statthalterpoſtens von 
Elſaß⸗Lothringen als verfrüht bezeichnet. Das iſt auch ſehr 
wahrſcheinlich, da während der Abweſenheit des Kaiſers und des 
Reichskanzlers von Berlin eine Entſcheidung wohl kaum erfolgen dürfte. 
Zur Zeit find drei Miniter, Maybach, Bronſart von Schellen⸗ 
dorff und von Bötticher auf Urlaub, morgen reiſt auch der Cultus⸗ 
miniſter ab, und Anfang nächſter Woche tritt Herr von Puttkamer 
‚einen längeren Urlaub an. 

Berlin, 14. Juli. Daß Generaleonful Rohlfs nicht mehr 
nach Zanzibar zurückkehrt, ſteht jetzt feſt; dagegen weiß man noch 
nicht beſtimmt, wer ſein Nachfolger iſt. Daß der Afrikareiſende 
Denhardt dazu auserſehen ſei, iſt wohl nur eine Combination aus 
der Thatſache, daß dieſer kürzlich vom Reichskanzler empfangen worden 
iſt. Wahrſcheinlich iſt, daß der bisherige Conſul in Canton, Travers, 


an Stelle Rohlfs deſignirt it. Derſelbe foll ſchon vor einiger Zeit! 


die Reiſe nach Zanzibar angetreten haben. — (W. T. B. meldet: 
Als Nachfolger des Generalconſuls in Zanzibar wird Travers, der 
bisherige Conſul in Canton, genannt. D. Red.) 

Berlin, 14. Juli. Die „Norddeutſche“ bringt das folgende 
-offieiöfe Entrefilet: Der Pariſer Correſpondent der „Times“, Herr 
Blowitz, hat die lange Reihe ſeiner Enthüllungen, deren Werth die 
Welt längſt ſchätzen gelernt hat, durch eine neue bereichert, die an 
Lächerlichkeit vielleicht alle vorhandenen übertrifft. Wenn wir auch 
nicht die Prätenſion haben, willen zu wollen, ob der Reichskanzler 
einen Krieg zwiſchen England und Rußland gewünſcht oder nicht ge- 
wünſcht hat, ſo iſt es doch ſehr bekannt, daß er zu keiner Zeit an 
den Krieg geglaubt hat; er hat ſich darüber offen ausgeſprochen, und 


* 0 $ 
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+ 


Zeit vielleicht die einzige Perfon in Berlin gewefen ift, die aus cem 


Beilage zu Ne. ASU der Breslauer Zeitung: — Mittwoch, den 15, Iuli 1885, 


Steinau, 13. Juli. [Unwetter. — Klauenſeuche. — Hoch les ift das um fo mehr bemerkt und commentirt worden, als er lang 


e haben sogar etwas angezogen, wenn auch nicht bedeutend, Die Nach- 


frage ist eine regere geblieben. Für sich betrachtet, lässt die Lage dieser 
Branche im Siegerlande.noch viel zu wünschen übrig, wird sich aber wohl 


afghanifhen Conflict nicht einen Krieg vorherſah. Wenn man Heren dauernd heben, wenn die daselbst geplante Vereinigung der Roheisen- 


Blowitz noch ernſt nehmen wollte, fo müßte man ihn fragen, welches 
Intereſſe er bei Deutſchland vorausſetze, einen ſo großen, den Frieden 
von ganz Europa gefährdenden Krieg entbrennen zu ſehen. 

Berlin, 14. Juli. Die „Germania“ iſt nachgerade das einzige 
Blatt, das noch für den Herzog von Cumberland eintritt; ſie 
beſtreitet heute energiſch, daß die welfiſche Sache verloren fei, denn 
Preußen habe ſeine Abſicht, das hannoverſche Haus definitiv von der 
Regierung auszuſchließen, im Bundesrathe nicht durchſetzen können. 
Sie beſtreitet auch, daß der Herzog mit ſeinem Briefe an die Königin 
von England ein Doppelſpiel getrieben. Die darin enthaltene Rechts⸗ 
verwahrung ſei nur eine formelle, entſprechend dem wenige Monate 
älteren, nach dem Tode ſeines Vaters erlaſſenen Proteſt. „Warum“, 
fährt die „Germania“ fort, „ſoll aber der Herzog das, was in dem 
Rechtsproteſt ſteht, in dem 1½ Monate ſpäter geſchriebenen 
Briefe an die Königin Victoria verleugnen? Hätte er das 
gethan, dann wäre er mit Recht ein Heuchler, der ſich mit 
einem Doppelſpiel abgiebt. Gerade vom Standpunkt ſeiner Fürſten⸗ 
ehre durfte der Herzog Ernſt Auguſt in ſeinem Briefe an die 
Königin von England nichts ſchreiben, was im Widerſpruch gegen 
ſeinen Rechtsproteſt ſtände, und, um offen zu ſein, mußte das Schrift⸗ 
ſtück dem verſtorbenen Herzog von Braunſchweig mitgetheilt werden, 
damit dieſer volle Kenntniß des vorliegenden Materials erhalte. Wo 
it da ein Ränkeſpiel? Die vom Grafen Görtz-Wrisberg mitge: 
theilten Citate beweiſen gerade das Gegentheil. Obendrein war der 
Brief an die Königin Victoria von friedlichen perſönlichen und dem 
Deutſchen Reiche freundlichen Geſinnungen dietirt. Und auf Grund 
eines ſolchen Briefes wagt man die Ehre des Herzogs von Cumberland 
anzutaſten. Der Verſuch wird zwar nicht gelingen, aber unter dieſen 
Umſtänden iſt es eine Ehrenſache für den Grafen Görtz-Wrisberg geworden, 
den Brief an die Königin Victoria vollinhaltlich mitzutheilen. Wer 
anklagt, darf vom Anklagematerial nicht Bruchſtücke geben, will er ſich 
nicht dem Verdacht ausſetzen, als advocatus diaboli zu handeln. 
Darum ſagen wir im Intereſſe der Wahrheit und des Grafen Görtz 
ſelbſt: heraus mit dem Brief des Herzogs von Cumberland!“ 

Berlin, 14. Juli. Wie ein Privattelegramm aus London meldet, 
haben die Gerüchte von dem Tode des Mahdi im Auswärtigen 
Amte in London noch keinerlei officielle Beſtätigung erhalten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ems, 14. Juli. Am geſtrigen Diner bei dem Kaiſer nahmen 
der Prinz von Naſſau, Graf Eulenburg, Präſident v. Wurmb und Oberſt 
Roſenberg theil. Der Kaiſer hörte heute den Vortrag Bülows, 
machte eine Spazierfahrt nach Dauſenau und beſuchte das Theater. 
Heute machte der Kaiſer bei der Brunnencur eine Promenade, ſpäter 
eine Spazierfahrt und hörte die Vorträge Perponchers und Wil⸗ 
mowski's. 

Ems, 14. Juli. Der Kaiſer iſt mit Gefolge um 4 Uhr nach 
Coblenz abgereiſt. Die Spitzen der Behörden waren am Bahnhofe 
anweſend, die Kriegervereine und Badegäſte empfingen den Kaiſer mit 
enthuſtaſtiſchen Hochrufen. 

Brünn, 14. Juli. In Trebitſch fand vergangene Nacht ein 
Arbeiterauflauf ſtatt. Der Bezirkshauptmann requirirte Militär. Bis 
zur Wiederherſtellung der Ruhe kam es zu einigen Verwundungen. 

Brünn, 14. Juli. Ueber die in Trebitſch ſtattgehabten Unruhen 
wird weiter gemeldet: Geſtern früh wurden daſelbſt zwei Socialiſten 
verhaftet. Darauf verſammelten ſich Abends über 2000 Arbeiter vor 
dem Amtsgebäude, um die Verhafteten zu befreien. Die Gensdarmerie 
wurde mit Steinhagel angegriffen und trieb die Arbeiter, nachdem 
die Aufforderungen zum Auseinandergehen erfolglos blieben, mit dem 
Bajonnet auseinander, wobei einige Verwundungen vorkamen. Es 
wurde Militär aus Iglau requirirt. Augenblicklich herrſcht wieder 
Ruhe. 

Bern, 14. Juli. Der Bundesrath genehmigte den zwiſchen 
Deutſchland, Holland und der Schweiz über die Lachsfiſcherei im Rhein 
am 30. Juni abgeſchloſſenen Vertrag. — Zur Vertretung der Schweiz 
bei der in Berlin flattfindenden internationalen Telegraphenconferenz 
iſt der Telegraphendirector Frey beſtimmt. 

Paris, 14. Juli. Die Feier des Nationalfeſtes war vom Wetter 
begünſtigt und iſt unter zahlreichſter Betheiligung der Bevölkerung 
ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Straßen waren reich beflaggt. 


Handels-Zeitung. 
; Breslau, 14. Juli. 

© Vom obersohlesisohen Kohlenmarkte, Die nasse Witterung und 
die stellenweise recht bedeutenden Niederschläge, welche im Laufe 
voriger Woche ein beträchtliches Anschwellen der Flüsse veranlassten, 
war nicht allein der Gesammtschifffahrt auf der Oder günstig, sondern 
kam insbesondere auch dem Verkehr auf dem hiesigen Kohlenmarkte 
zu Statten, indem die Verladung von oberschlesischen Kohlen auf 
diesem Wege wieder aufgenommen werden konnte. Zwar hatte der 
Wassertransport auch während der dürren Wochen keinen völligen 
Stillstand erlitten, indessen war die Beförderung jeglicher Kohlen aus- 
geschlossen, weil der Versandt auf dem Wasserwege nur bei billigster 
Frachtgelegenheit lohnend ist, diese sich aber nur, sofern die Trag- 
fähigkeit der Fahrzeuge voll ausgenutzt werden kann und eine Reihe 
von Kühnen disponibel ist, den Interessenten bietet. Seitens sämmt- 
licher Gruben wurden alle Anstrengungen gemacht, um den günstigen 
Wasserstand zur Erleichterung der Bestände nach bester Möglichkeit 
auszunützen, wodurch der Versandt von Grobkohle und Kleinkohle, 
der, dem sonstigen Sommerbedarf im Revier angemessen, ein wenig 
befriedigender ist, einen lebhafteren Charakter verlieh, Um diese Zeit 
liegt das Geschäft in Kohlen erfahrungsgemäss besonders still; gegen 
die Vorjahre hat das Absatzquantum aber eher eine Zunahme erfahren, 
ebenso wie die Förderung trotz der stattgehabten und bestehenden 
Einschränkung des Betriebes keine geringere ist, sondern im Gegen- 
theil im Vergleich mit den früheren Jahrgängen derselben Zeitperiode 
eine höhere Ziffer aufweist. Grösseren Abschlüssen gegenüber sind 
die Zechen im Interesse der rascheren Lichtung der Haldenbestände 
zu Preisconcessionen bereit, im laufenden Geschäft wird an den Tages- 
preisen mit ziemlich allgemeiner Festigkeit und auch erfolgreich be- 
harrt. Das Coaksgeschäft nimmt seinen ruhigen Fortgang; die Pro- 
duction ist eine verminderte, und darum steht dieselbe mit dem gegen- 
wärtigen Consum so ziemlich im Einklang, so dass ein Ansammeln von 
Beständen in Stückcoaks nicht vorliegt. \ 


Vom Rheinisch-Westfälischen Metallmarkt berichtet die „Rhein. 
Westf. Ztg.“: Die Lage des Rheinisch-Westfälischen Eisenmarktes ist 
uoch immer eine sehr gedrückte, es haben zwar Erze und Puddeleisen 
in ihren erhöhten resp. festeren Preisen sich behaupten können. Dies 
sind indessen auch die einzigen Arükel, über welche sich etwas er- 
freuliches berichten lässt. In den rheinisch-westfälischen Bezirken 
haben sich die erhöhten Preise der Eisenerze fest behaupten können, 


praducenten4 welehebisjetzt noch nicht zu Stande gekommen, ins Leben tritt. 
Im Roheiseng schäft ist zunächst die anhaltend bessere Nachfrage nach 
Puddelroheisen u verzeichnen, infolge deren die Preise dieser Sorte 
sich fest behaupten’ ‚konnten, es sind sogar vereinzelt um ca. 50 Pf. per 
Tonne erhöhte Preise bewilligt worden. Giessereiroheisen hat andauernd, 
infolge der unzureichenden Beschäftigung -der Maschinenfabriken und 
Giessereien schwierigen Absatz und verharrt in seiner weichenden 
Tendenz. Bessemereisen wird in der letzten Zeit wenig gefragt und 
behauptet sich nur schwer im Preise. Für Spiegeleisen ist zwar vom 
Auslande eine befriedigende Nachfrage, im Inlande ist weniger Bedarf 
und die Preise ziehen nicht an, scheinen im Gegentheil für die Durch- 
schnittsqualitäten noch etwas gewichen zu sein. Thomaseisen ist ver- 
nachlässigt. Im allgemeinen ist die Lage noch sehr gedrückt und 
zwar jetzt um so mehr, als die Rohmaterialien, besonders Kohle und 
Coke, nicht im richtigen Preisverhältnisse zum Roheisen stehen. An- 
zeichen einer baldigen Besserung sind leider nicht vorhanden. In dew 
Walzeisenbranche hatten zunächst Stabeisen und Profileisen immer noch 
weichende Tendenz, von einigen Werken sind die schon unlohnenden. 
Preise in der letzten Woche wieder etwas herabgesetzt worden. Für‘ 
beschränkten Betrieb reichen im Durchschnitt die Bestellungen gerade 
aus. FürBleche hat sich die Geschäftslage noch in nichts zum Besseren. 
gewandt. Prima Kesselbleche sind unverändert niedrig und wenig ge- 
fragt, doch ist vereinzelt die Nachfrage im Ganzen etwas besser als im 
vorigen Monat. Dass dieselbe anhalten wird, ist unwahrscheinlich, 
ordinäre und Constructionsbleche werden vielfach bereits etwas niedriger 
notirt. Feinbleche behaupten sich nur schwach. Die Notirungen be- 
wegen sich für Siegener Feinbleche im Durchschnitt zwischen 139 und 
140 M. Das Geschäft in diesem Artikel könnte jetzt, wo die Haupt- 
verbrauchszeit eine grössere Nachfrage herbeiführt, viel besser sein, 
wenn nicht einzelne Werke zu Schleuderpreisen offerirten. Die billi- 
geren Preise dürften wohl meistens von solchen Werken herrühren, 
welche einen grossen Theil ihrer Bleche von der ungeschweissten Luppe 
auswalzen lassen, also an Kohle und Löhnen sparen und ohne Schweiss- 
verlust arbeiten. Würden dieselben als ungeschweisste Bleche bezeichnet 
und offerirt, so würden sie weniger Druck auf den Markt ausüben, weil 
das billigere Angebot als dann motivirt erscheint. Vielleicht wird die 
Vereinigung der Blechwalzwerke, welche im Siegerlande in Aussicht 
genommen ist, die Lage dieser Branche in Kurzem heben. In Walz- 
draht ist das Geschäft unverändert flau. 


* Ueber den Export von schlesischem Cement nach Russland. 
Die Schlesische Cementfabrik Groschowitz hat seit einiger 
Zeit schon nahezu gar keinen Export nach Russland gehabt, und dahin. 
auch keine Verschlüsse laufen. DieOppelner Cementfabrik Grund- 
mann hatte vor einigen Monaten einen grösseren Abschluss nach Polen 
gemacht, und sich mit den Lieferungen, da die Einführung des höheren. 
Zollsatzes ihr bekannt war, derart beeilt, dass dieselben zu Anfang 
des laufenden Monats bis auf die letzte Tonne erfüllt waren, beide- 
Fabriken blieben daher von der Einführung des höheren Zollsatzes 
zunächst gänzlich unberührt, und was die Zukunft betrifft, werden 
die russischen Consumenten den schlesischen Cement nicht entbehren 
können, einmal weil Russland nicht genügende Mengen fabrieirt, und 
zweitens weil die Qualität des russischen Products hinter derjenigen 
des schlesischen weit zurücksteht, die russischen Consumenten werden 
daher den höheren. Zoll allein zu tragen haben. Wie gleichzeitig 
berichtet wird, waren beide schlesische Fabriken im Juni sehr flott 
beschäftigt. 

€ Getreidevorräthe in Berlin und Wien, Aus Berlin wird ge- 
schrieben: Selten hat Berlin solche Massen von Getreide auf seinen 
Lägern beherbergt, als gegenwärtig. U. a. sind auch die disponiblen 
Lagerräumlichkeiten der Berliner Viehmarkt-Actien-Gesellschaft zur 
Lagerung von 20000 Wispel Getreide verwendet worden. Zur grossen 
Ueberraschung der Eigner dieses in den Räumlichkeiten der Berliner 
Viehmarkt-Actiengesellschaft lagernden Getreides ist von Seiten der 
Direction der Gesellschaft eine Kündigung des Lagers erfolgt resp. 
die Forderung einer um 20 pCt. erhöhten Miethe gestellt worden. 
Diese Forderung wird bei der Zwangslage, in der sich die 
Besitzer des Getreides zur Zeit befinden, da es an einer Auswahl 
von Lagerräumen in Berlin bei dem gegenwärtigen Bestande von Ge- 
treide durchaus fehlt, jedenfalls bewilligt werden müssen, da an eine 
Umlagerung schon der. Kosten einer solchen wegen und dann des vor- 
handenen Raummangels halber nicht zu denken ist. Man hielt aber 
allgemein die Erhöhung des Lagerpreises um 20 pCt. für eine über- 
triebene. Andererseits wird man es der Direction der Berliner Vieh- 
markt- Actiengesellschaft nicht verdenken können, dass sie jedes legale 
Mittel zur Anwendung bringt, das geeignet erscheint, die kargen Ein- 
nahmen der Gesellschaft zu erhöhen. Laut dem vorliegenden 
statistischen Ausweise betrug in den Lagerhäusern der Stadt. 
Wien der Gesammt-Lagerstand an Körnern und Hülsenfrüchten, 
sowie Mahlproducten am 30. Juni laufenden Jahres daselbst 
169101 M.-Ctr. gegenüber 107 686 M.-Ctr. in der gleichen Periode des 
Vorjahres. Davon waren: Weizen 80 949 M.-Ctr. (gegen 78161 M.-Ctr. 
am 30. Juni 1884), Gerste 7986 M.-Ctr. (gegen 822 M.-Ctr.), Hafer 29 546 
M.-Ctr. (gegen 5706 M.-Ctr.), Mais 17 191 M.-Ctr. (gegen 10031 M.-Otr.) , 
Bohnen 4215 M.-Ctr, (gegen 764 M.-Ctr.), Mehl 4906 M.-Otr. (gegen 
2262 M.-Ctr.), Kleie 4691 M.-Otr. (gegen 415 M.-Ctr.). Im Durchschnitt 
ist die bisher stattgefundene Verkehrsbewegung weit grösser, als jene 
in der ersten Hälfte des Vorjahres. 

* Lemberg - Czernowitzer Eisenbahn. Aus Wien wird unterm 
13. Juli c. geschrieben: Director Kühnelt von der Lemberg-Czernowitzer 
Eisenbahn ist aus Bukarest abgereist, weil die Unterhandlungen wegen 
Betriebsübernahme auf zehn Tage hinausgeschoben sind, um der 
Ministerial-Commission Zeit zu gewähren, zuvor den baulichen Zustand 
der Strecken einer Untersuchung zu unterziehen. : 


Schififahrts-Nachrichten. 
„ Oder-Schifffahrt, Rhederei Chr. Priefert. Die Dampfer 
„Agnes“ und „Alfred“ sind mit den aufgegebenen Schleppern prompt 


eingetroffen, Erwartet werden: 

Juli Dampfer Schiffer von mit 

16./17. „Wilhelm“ ` Ferd. Lange Stettin diversen Gütern. 
55 E. Deutschmann 5 Roheisen. 
55 P. Schulz A Roheisen. 
7 Jos. Nowag 55 Roheisen. 
es Gttkr. Noske Cüstrin Melasse. 

„Emilie“ C. Tietze Stettin Thonsteine. 

cn C. Pinnow 8 diversen Gütern. 
5 Aug. Pinnow 55 Chemikalien. 


99 Aug. Witzleck 95 Roheisen. 

Abgegangen am 14. Juli Dampfer „Albertine“ mit Ladung und mit 
zwei beladenen Schleppkähnen. Dampfer „Marschall Vorwärts“ ging 
den 12. cr. mit zwei beladenen Kähnen für Breslau, Schiffer Car 
Schöbitz, Johann Barsch, und vier für Spandau, aus Hamburg heraus. 
Dampfer „Deutschland“ passirte gestern mit fünf beladenen, darunter 
Schiffer „Carl Stündel aus Hamburg, sowie drei leeren Fahrzeugen 
Frankfurt. : 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Juli. Neueste Handelsnachrichten, Das Petersburger 
Börsen-Comité hat in Anbetracht dessen, dass vom I. (13.) Juli c. ab 
die 5procentige Couponsteuer in Kraft treten soll, beschlossen, 
bei Berechnung von zinstragenden Werthpapieren, die der Steuer unter- 
liegen, im Interesse der Käufer von den aufgelaufenen Zinsen 5 pêt. 
in Abzug zu bringen. — Die Berliner Handelsgesellschaft hat heute 
beim Börsen-Commissariat den Antrag gestellt, die Actien der Donez- 
Steinkohlen Eisenbahn-Gesellschaft zum Handel an der Börse 
zuzulassen. Die Actien, welehe mit 5 pCt. Zinsen und ½0 Procent 
Amortisation per Jahrin Gold von der russischen Regierung garantirt 
sind, werden voraussichtlich Anfangs nächster Woche hier zur Sub- 
scription gestellt werden. — Wie der „Börsen-Courier“ berichtet, be- 
absichtigt die Deutsche Bank, demnächst mit der Emission der von 
derselben kürzlich in Gemeinschaft mit der Gommerz- und Discontobank 
in Hamburg übernommenen 4½ proc. Stockholm -Inteknings- 
Garantie-Actie (Bolag-Obligation) vorzugehen, — Die Posener 


ren: 


; ö 5 e ERS TUNEN oe 
Communalverwaltung gestellten Bedingungen nicht vollständig accep- 


. vierprocentigen Anleihe im Betrage von 1½ Millionen Mark be- 


schlossen. — Der „Börsen-Courier“ theilt jetzt also definitiv mit, dass 


auf die 4procentigen österreichischen Südbahnprioritäten 
alles in allem ca. 200 Mill. M. angemeldet wurden, die Zutheilung war dem 
Ermessen der einzelnen Subseriptionsstellen anheimgestellt, und es wurde 

sehr darauf geachtet, dass das neue Papier den Händen der Spe- 


'. culation möglichst entzogen werde, was auch gelungen zu sein scheint. 


Die Repartitions-Quote bewegt sich zwischen 6 und. 10 pot. — 
Der Liquidations-Cours für italienische Mittelmehrbahn-Actien 
ist auf 1103, pCt. festgesetzt. — Nach den Mittheilungen hiesiger 
Blätter ergiebt der Abschluss der 
Spinnerei vormals C. F. Solbrich in Hartau einen Brutto- 
Gewinn von etwas über 15 pCt., dem Vorschlag der Verwaltung ge- 
mäss würde nach Verwendung der Beträge für Reservefonds, Tantieme 
und Abschreibungen, die wieder zu den gewohnten hohen Maximalsätzen 
In Ansatz gebracht sind, eine vertheilungsfähige Dividende von 8½ pCt. 
= 25 M. per Actie verbleiben; ob der Aufsichtsrath dem Vorschlage eine 
‘Dividende in dieser Höhe zu vertheilen zustimmen wird, lässt. sich 
natürlich noch nicht beurtheilen, da wahrscheinlich Anträge auf weitere 


Rückstellungen resp. Abschreibungen eingebracht werden. — Wie aus 


Frankfurt a. M. gemeldet wird, war die heutige ausserordentliche 
Generalversammlung der deutschen Handelsgesellschaft nicht 
beschlussfähig, da nicht die gesetzlich vorgeschriebene Hälfte des 


Actien-Capitals vertreten war; es fand deshalb weder eine Discussion, 


‚noch eine Beschlussfassung über die auf der Tagesordnung stehen- 
den Gegenstände statt. — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privi- 


legium für einevierprocentige Bonner Stadtanleihe im Betrage 


von 1 400.000 Mark. : 
Werliin, 14. Juli. Fondsbörse, Die Börse war wieder total ge- 
- schäftslos und selbst in den Haupt-Speculationspapieren haben Schwan- 
kungen fast gar nicht stattgefunden. Die Stimmung war im Hinblick 
‚auf die bevorstehende Emission der dreiprocentigen Staatsbahn- 
Prioritäten, sowie der Domzbahnactien ziemlich fest. Oesterreichische 
Creditactien schliessen 469 und Disconto-Commanditantheile 190. Deutsche 
Bankactien blieben stationär. Ein etwas lebhafterer Verkehr fand in 
Staatsbahnactien statt, was wohl auf die bevorstehende Prioritäten- 
emission zurückzuführen ist; der Cours avaneirte von 485 bis 487 M. 
Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien bleiben andauernd matt und ange- 
boten, während Galizier besser behauptet waren. Ein ziemlich reger 
Verkehr entwickelte sich auch in Gotthardbahn-Actien, welche von 
109,30 bis 109 pCt. avaneirten. Mittelmeerbahn-Actien wurden von 
1103), —110½ —1105/; gehandelt. Amsterdam-Rotterdamer Eisenbahn- 
Actien büssten 1½ pCt. ein. Heimische Bahnen zeigten eine grössere 
Regsamkeit; namentlich verkehrten wieder ostpreussische Südbahn- 
Aetien in fester Tendenz und avancirten bis 1103/4 pCt. Auch hessische 
Ludwiesbahn-Actien und mecklenburgische Friedrich Franz-Bahn-Actien 
waren etwas besser. -Von Cassa-Bahnen haben Altenburg-Zeitzer 6 pCt. 
gewonnen. Die ausländischen Rentenpapiere waren zu Beginn der 
Börse etwas abgeschwächt, schliesslich aber wieder recht fest. Von 
den ausländischen Prioritäten wurden die der neuen 4pröcentigen öster- 
reichischen Südbahn zum Course von 95,50 pCt., sowie Wladikawkas- 
und Transkaukasier ziemlich lebhaft umgesetzt. Der Verkehr auf dem 
speculativen Montanmarkte bewegte sich in den engsten Grenzen, und 
auch das Geschäft in den Cassawerthen der Montanindustrie droht 
gänzlich einzuschlafen. Redenhütte-Actien konnten von ihrem Ver- 
Iuste 4 pCt. zurückgewinnen. Ferner waren Berzelius und Stolberger 
Zinkhütten-Actien und Stamm- Prioritäten gesucht und höher. Von den 
übrigen Industriepapieren waren Brauerei-Actien bevorzugt. Oppelner 
Cement verloren ½ pCt. 

Berlin, 14. Juli. Produotenbörse. Die Productenbörse verlief 
sehr still. Weizen war durch die matteren englischen Notirungen 
ungünstig beeinflusst, und in Roggen fanden ebenfalls Realisations- 
Verkäufe statt. Die russischen Angebote, welche theilweise heute er- 
höht waren, bieten kein Rendement. — Hafer war heute ebenfalls in 

` nur mässigem Handel, während sich für Roggenmehl täglich besserer 
Bedarf theils für hier, theils für auswärts herausstellt. Termine waren 
matt. — Rüböl blieb still und auch Spiritus vermochte bei matter 
Haltung die engsten Grenzen des Verkehrs nicht zu überschreiten. 
Loco war heute schwer verkäuflich. 


Magdeburg, 14 Juli. Zuckerbörse. 14 Juli. 13. Juli. 
Kornzucker excl, von 96 PC l. 25,40 26,00 
Rende ene 88 PE. areae e ae 24,10 24,30 
Nachproducte excl. Rend. 75 pt... 21,00 21,30 

Gem Melis I nel, Fs 30,25 30,50 
Gem. Raffinade II incl. Fass 31,50 31,50 


Tendenz am 14. Juli: Nachproducte flau. Gem. Melis matt. 


London, 14. Juli. Zuckerbörse. Havannazucker 161/,, nominell. 
Rüben-Rohzucker 15, schwankend, Centrifugal-Cuba 171/9. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau, 
Köln, 14 Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 17, 10, per November. 17, 50. Roggen loco —, per 
Juli 14, 50. per November 14, 95, Rüböl loco 26, — per October 
26, —. Hafer loco 14, 50. ; 
Paris, 14. Juli. [Productenmarkt.] Heute Feiertag. 
Londeom, 14. Juli. Havannazucker 16½, nominell. 
Glasgow, 14. Juli. Roheisen 40, 11½. 
Fam furt a. M., 14. Juli. Italien. 
Krankfurt a. M., 14. Juli, Mittags. 
Staatsbahn 242, 75. Galizier 198, 75. Still. 
Wer lim, 14. Juli. [Amtliche Schluss- Course,] Geschäftslos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 14. 13. 
Cours vom 14. 13. |Pösener Pfandbriefe 101 761101 90 
Mainz-Ludwigshaf., 104 —|103 90 |Schles. Rentenbriefe 102 — |102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 70| 99 30 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 102 70102 40 
Gotthard-Bahn . . . 109 50/109 20 do. do. S. II 99 70/100 — 
Warschau-Wien.... 214 — 214 60] Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Lübeck-Büchen . . . 165 50165 70 Breslau-Freib. 4½ 0% 102 10102 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl.3½%% Lit. E 98 30| 98 30 
Breslau- Warschau. 66 50 6 do. 455 0 „ — —|102 20 
Ostpreuss. Südbahn 120 90 do, 4½% 1879 105 10105 10 
Bank-Aotlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 50 
Brel Discontobank 84 20 Mähr.-Schl.-Otr.-B. 61 10| 61 50 


40 I enslerbank 94 10 Ausländische Fonds. 


100 Lire k. S. 80,60 bez. 
Credit-Actien 233, 37. 


120 40. 


84 10 
93 60 


Italienische Rente.. 96 30 96 30 
Deutsche Bank .... 144 70/145 —Oest. 4% Golärente 89 50 89 40 
Disc.-Commanditult. 190 — 179 8 A 
i do. 41/9] Papierr. 67 50 67.80 
Oest. Credit-Anstalt 469 — — 150% 87 $ 
Schles: Bankverein, 102 —|102 — 40. 40 Silberr: 88 5068 50 
55 : do. 1860er Loose 118 — 118 90 


Industrie-Gesellschaften.: 
Brsl. Bierbr. Wiesner 97 70 97 — 
do, Eisnb.-Wagenb. 120 — 120 — 
do. verein. Oelfabr. 55 90 55 90 
Hoim.Waggonfabrik 100 — 100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 90 70| 91 20 
Schlesischer Cement 139 101139 — 
- Bresl. Pferdebahn. 142 — 142 — 
` Erdmsnnsdrf. Spinn, — —| 95 60 
- Kramsta Leinen-Ind.,138 40138 — 
‚Schles. Feuerversich. 1210— !1210— 
Bismarckhütte 104-201104 20 
Donnersmarckhütte 34 —| 34 20 
Dortm. Union St.-Pr. 55 60 55 50 
Laurahütte.......-. 91 40] 91 30 
è do. Ehho Oblig. 101 30/101 30 
. " Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 131 50/131 20 
. Oberschl. Eisb.-Bed. 39 20 39 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 201107 50 
i do. St.-Pr.-A. 113 70/113 60 
mowrazl. Steinsalz. 31 50 31 50 
Vorwärtshütte ..... 4 20 — — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 70/144 — 
Prss. 4½% cons. Anl. 104 104 — 
Preuss. 40% Cons. Anl. 104 10/104 — | do. 100 Fl. 2 M. 162 50162 45 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 101 99 J0 [ Warschau 100 SRS T. 203 45,203 60 
Privat-Discont 25/309. ; 


Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 10 
do. Ligu.-Pfandb. 56 80 56 80 
Rum. 50% Staats-Obl. 93 60; 93 60 
do. 60% do. do. 104 50104 50 
Russ. 1880er Anleihe 80 70 80 60 
do. 1884er do. 95 — 95 — 
do. Orient-Anl. II. 60 20 60 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 — 90 70 
do. 1883er Goldr. 108 401108 20 
Türk. Consols conv. 16 50) 16 60 
do. Tabaks-Actien 92 — 92 — 
do. Loose 37 20| 37 20 
Ung, 4% Goldrente 81 40| 81 40 
do. Papierrente .. 76 10| 76 — 
Serbische Rente... 85 70| 85 50 
Bukarester. — 1 —— 


—— * 


Oest. Bankn. 100 Fl. 163 601163 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 203 85/204 20 
do. per ult. 204 — 204 20 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 169 10] — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 361/3 
ae ! S Me 120,38 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 85 


Breslau 
flirte, ihren früheren Beschluss betreffs Aufnahme einer Anleihe vonf 
2½ Millionen Mark annullirt und dagegen die Emission einer 


sächsischen Kammgarn 


Stein, Paul, Spinner, kath., Seminarſtr. 8, 


Wien 100 Fl. 8 T. 163 40163 403 


Berlin, 14. Juli, 3 
er Zeitung.] Fest. 


Ihr 10 Min. IDringl. 


Cours vom 14. 513 


109 


Lombarden.....ult. 224 — 223 50 


Conv. Türk. Anleihe 16 50| 16 50 Italiener ult. 96 25 96 25 
' Lübeek-Büchen . ult. 165 62 165 62 | Russ.IL.Orient-A.ult. 60 12| 60 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 91 25 91 25 
Enschede St.-Act.ult. 59 62| 59 75 | Galizier........ ult. 99 25 99 37 


25 
Strauch, Franz, 


itzerfrau 67 
Krauſe, Fritz, S. 

T. des Schutzmanns Gr 
Oscar, 9g M. — Gie 


h al: 

Ri uguft, 3 J. seler, Margaret 
iſtav, I M. — Schobert, Oscar, S. des Schnei 
bis, Fritz, S. des Schneiders Johann, 1 T. 
; Reſtaurateur, 54 J. — Starke, Ernſt, S. des Brauerz 
Auguſt, 5 M. — Schultz, Louis, ehem. Förſter, 76 J. — Stephan, 
Eduard, Kaufmann, 42 J. — Raffel, Fritz, S. des Schloſſers Paul, IT, 
— Koſchate, Carl, S. des Böttchers Carl, 6 M. — Spalleck, Fritz, S. 
des n Eou Gottfried, 8 M. — Rahmfeld, Ida, T. des Gelb- 
gießers Paul, 7 M. — Matyſiak, Anna, T. des Arbeiters Joſef, 6 M. 
— Sirowatzky, geb. Zacher, Caroline, verw. Töpfer, 70 J. — Bau 


Marienb.-Mlawkault 76. 50 76 50 Russ. Banknoten ult. 204 — 204 25 geb. Langer, Marie, Dachdeckerfrau, 39 FJ. — J ii y 
99 55 Südb.-St.-Act. 180 99 10 25, Neueste Russ. Anl. 94 75| 94 87 Arbeiter, 44 Se Et ne 34 a „ 
HDD ; 2| — f 
A z Standesamt II. Viertel, todtgeb. S. d. Stellmachermſtr. Carl. — 
Terany E i N ee ae 13 Freitag, Richard, S. d. Brunnenbauer Hermann, 5 Mon. — Joachim, 
Weizen. Flau 3 üben Resten s ` [Rofalie, Blumenmaderin, 25 J. — Langner, Max, S. d. Schuhmacher: 
Juli. Ane ne 105 166 Sedptpr Octo 48 — 47 80 meiſter Ernſt. 7 Mon. — Weber, Alfred, S. d. Bremſer Friedrich, 
Septhr 07 TA 167 50168 70 604058 N 48 40 48 20 3 Mon. — Bodenberger, Julius, Maurer, 41 J. — Langer, May, 
abe e 7 r-Novbr.... 65 5. n E 1 ren nr a S. d. Bremſer 
a : 1 5 ; arl, 3 Mon. — Tietz, geb. Seifert, Johanna, Zugführerfrau, 39 J. 
f e ara, Sage, a DOE — Holfter, Sale S. d. Post 
Oache ee e ee e 42 50 42 80 Hafner Garh, 3 Wehn . Binkler, Theodor Kim, 38 J — Fürſter 
1155 ses A tbr... 42 70 42 80 geb. Heinrich, Marie, Paſtorwwe., 64 J. — Mitſche, Fritz, S. d. Bremſer 
Iulius 128 50129 — Septbr. 0 p br.. 43 70; 43 90 | ugut, 17 Tge. — Jerabek, Ella, T. d. Schuhmachermſtr. Thomas, 
Sep ae 132 50133 50 F | 4 Tge. — Hamel, Willy, S. d. Lademſtr. Adolf, 10 Mon. — Knetſch, 
FAR aan 1 Ta ne i Max, ©. d. Kutſcher Johann, 6 Wohn. — Freitag, Martha, T. d. Lade: 
Gon Fon 14 13 : G0 en 13 meiſters Auguſt, 1 Tag. — Gerber, Ernſt, Arb., 44 J. — Neugebauer, 
Weizen. Matt. IRüböl. Still. ; pemg, Tiſchler, 65 J. — Härtel, Max, S. d. Steindrucker Julius, 
Juli-August 165 — 165 50 Jul 48 — 48 . . c 
Septbr.-Octebr. . 178 — 179 —| Septbr.-Oetobr. .. 47 70 47 70 Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. 
Roggen. Matt. Spiritus. Sr? evite BEE — 2 5l 
Juli-August ..... 144 144 50 lO od 42 60 42 50 ; 
Septbr.-Oetobr. .. 147 — 147 50| Juli-August ..... 42 20 42 20 Vekanntmachung. 
August-Septbr. .. 42 20 42 30 5 i k ý 
Petroleum. N Septbr.-Octobr. . 43 10 43 30 Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung 
81 A. 11 7 171 7 75 . der für das laufende Jahr zu tilgenden Stamm⸗Actien der Nieder: 
1 91 8 Ia 14 [Sch ** 6551 11 15 Sea e Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 1785 
1860er Loose.. — — a Ungar. Goldrente.. — —| — Stück „gezogen worden. 
1864er Loose.. — — | — — 40% Ungar. Goldrente 99 40 99 37 Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, 
Credit-Actien . 285 90 285 75 |Papierrente ....... 83 02 83 05 den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halb: 
Hingar do. — — — — 75 8 EDA 83 85 83 85 jahr 1885 vom 15. December d. J. ab 
e ki Gert 297 — |295 30 |Oesterr. Goldrenie.. 109 201109 10 gegen Quittung und Rüdgabe der Aalen nebft den dar gehörigen 
Lomb. Eisenb.. 136 25 136 — Ungar. Papierrente. 93 15 93 07 Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 5 bis 8. und Anweiſungen zur Reihe X 
L = ar an = wee de 166 75167 — bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu 
Napoleonsd’or . 2 Viener Unionbank. — —| — — erheben. Die i z 
Warknoten .... 61 10 ; 61 15 [Wiener Bankverein. — —| — — ) Sahlung E a N 


Paris, 14. Juli, 
leihe 1872 —, —. Italiener — Lombarden 
—, —. Heute Feiertag. 

Lomakon, 14. Juli. Consols 100, 01. 1873er Russen 931. —. 
Wetter: Prachtvoll. 

Lomdon, 14. Juli, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis 
cont / pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — Pfd. 
Sterl. Ruhig. 


2 Uhr 15 Min. 3% Rente —, —. 
Staatsbahn —, —. 


Neueste An- 


3 


Cours vom 14, 1 Cours vom 14. 13. 
Consols 100 01/100 01 Silber rente 673), | 67 — 
Preussische Consols 102½ 102½ ! Papierrente........ — — j — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 —| 94 Ungar. Goldr. 4proc. 80 — | 80 — 
Lombarden...:.... 111/ | 111); | Oesterr. Goldrente . 88 — | 881/, 
5proc. Russen de 1871 94 —| 941), Berlin BL ee 
öproc. Russen de 1872 939%, 93 Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
5proc. Russen de 1873 93¼ 93½ Frankfurt 8 20 54 | — — 
Ao — —| — — Wien 12 59 | — — 
Türk. Anl., convert. 16%; | 16%; Paris 25 39 — — 


Unifieirte Egypter.. 65½ | 65½¼ Petersburg 234g 
Liverpool, 14. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 Ballen. 


Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendäbörsen. 
Frankfurt a. M., 14. Juli, 6 Uhr 48 Min. Creditactien 233, 50, 
Staatsbahn 243, — Lombarden —, — Mainzer —, —, Gotthard 
110, —. Still. 


Marktberichte. 

Freiburg i. Sehi., 14. Juli. [Productenbericht von Max 
Basch.] Zufuhr aus erster Hand war am heutigen Markte wenig 
vorhanden, da die Landwirthe mit dem Schnitt von Roggen und Gerste 
begonnen haben. Die Preise waren bei mässigem Umsatz gegen die 
Vorwoche ohne Aenderung. Es wurde bezahlt für: Weissweizen 16,20 
bis 17,50 M., Gelbweizen 15,50—16,75 M., Roggen 13,50—14,40M., Gerste 
13,00—14.00 M., Hafer 13,80 14,40 M., Raps 18,00—20,00 M. Alles 
pro 100 Klegr. 

Trautenau, 13. Juli. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
ist von Käufern und Spinnern gut besucht, und es wurde die Ergänzung 
des nöthigen Wochenbedarfs umgesetzt. Im Allgemeinen sind sowohl 
Spinner wie Käufer etwas zurückhaltend, doch hat die Tendenz der 
Preise nichts gelitten, da Spinner auf heutigen Notirungen zu halten 
gezwungen sind. Man notirt: Towgarne Nr. 10 mit 61—64, Nr. 14 mit 
51—55, Nr. 20 mit 42—44, Nr. 25 mit 39—41, Linegarne Nr. 50 mit 
39—42, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 55—70 mit 30—34 Gulden pr. Schock, 
je nach Qualität und zu üblichen Conditionen. 


Nachrichten aus der Proving Poſen. 

—8. Rawitſch, 13. Juli. [Dr. von Stephan. — Blitzſchlag. 
Mit dem Zuge 6 Uhr 9 Min. traf vorgeſtern Abend Se. Excellenz der 
Herr Generalpoſtmeiſter Dr. von Stephan, von Trachenberg kommend, 
hier ein. Nach einem kleinen Souper in Lange's Hotel ſetzte der General⸗ 
poſtmeiſter ſeine Reiſe nach Chozieszewize bei Pemporo fort, um einer 
Einladung des Geh. Commercienraths von Hanſemann zur Jagd Folge 
zu leiſten. — Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in die drei⸗ 
tennige Scheuer des Gutsbeſitzer Roſemann auf dem benachbarten Sar- 
nowko ein. Das ganze, mit Rohr bedeckte Gebäude nebſt der Rapsernte 
und einigen Dreſchmaſchinen ſind, obwohl mehrere Spritzen mit voller 
Kraft gearbeitet haben, ein Raub der Flammen geworden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach waren ſowohl die Scheuer als auch die Dreſchmaſchinen und 
die Rapsernte gegen Feuerſchaden verſichert. - 


SUENAN 


14, Juli. 


Vom Standesamte. 
: Aufgebote. ; 

Standesamt I. Kosmala, Karl, Wollſpinner, ev., Laurentiusſtr. 15, 
Köhler, Carol., geb. Molzig, ev., ebendaſ. — Berger, Ignatz, Schau⸗ 
ſpieler, jüd., Albrechtsſtr. 34, Barthel, Clara, kath., da). 

Standesamt II. Klußmann, Carl, Kaufmann, ev., Ohlauerſtadt⸗ 
graben 28, von Bokern, Franziska, kath., Frankfurt a. M. — Lyko, 
Carl, Conditor, ev., Friedrich⸗Carlſtr. 17, Franz, Emma, ebenda. — 
atzer, Anna, kath., Sonnen⸗ 
ſtraße 19. — Theuer, Franz, Arbeiter, kath., Margarethenſtr. 27, Bohms, 
Chriſtiane, ev., ebenda. — Willig, Guſtav, Klemptner, ev., Bohrauer⸗ 
ſtraße 15, Greulich, Anna, kath., Leſſingſtr. 4. — Beneſch, Joſef, Aſſe⸗ 
curanz⸗Bevollmächtigter, kath., Freiburgerſtr. 36, Reſſel, Melanie, geb. 
Wandel, verw. Apotheker, ev., Margarethenſtr. 34. 

Sterbefälle. N 

Standesamt I. Volkmer, Richard, S. des Bureaudiener Auguſt, 1 J. 

— Kirſch, geb. Reinſch, Henriette, verw. Maſchinenbauer, 60 J. — Reich, 


Chriſtiane, Hoſpitalitin, 79 J. — Schneider, Fritz, Weißgerbermſtr., ein 


Sohn todtgeboren. — Kloſe, Johann, Arbeiter, 49 J.! — Hoffmann, 
Martha, T. des Haushälters Ernſt, 20 T. — Schulz, Max, S. des Arz 
beiters Wilhelm, 10 M. — Liepelt, Eugen, S. des Vicewachtmeiſters 
Herrmann, 5 M, — Stechbarth, Adolf, Eiſenbahnſchmierer, eine T. todt- 
geboren. — Schlinſog, Martha, T. des Schuhmachermeiſters Wilhelm, 
2 M. — Riedel, geb. Gruhn, Erneſtine, Arbeiterfrau, 47 J. — Rind- 
fleiſch, Auguſte, Dienſtmädchen, 32 J. — Zorn, Carl Auguſt, Haushälter, 
36 J. — Kirchner, Robert, Arbeiter, 34 J. — Kynaſt, Heinrich, Maler- 
meifter, ein S. todtgeboren. — Sommer, Bertha, T. des Maurer Carl, 
M. — Rother, Gottlieb, Schutzmann, ein S. todtgeboren. — Kranſe, 
geb. Suſt, Anna, verw. Tiſchlermeiſter, 64 J. — Neugebauer, Emma, 
T. des Ofenbaumeiſters Auguſt, 6 M. — Spachowsky, geb. Hentrich, 
Anna, verw. Wurſtfabrikant, 58 J. — Mayer, geb. Berger, Roſine! 


mittags, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der letzten drei 
Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und 
bei der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. Main. Zu dieſem Zwecke können 
die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
ſchon vom 15. November d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der 
Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
75 0 5 Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. J. ab 
ewirkt. 

Vom 1. Januar 1886 ab hört die Verzinſung der gefin- 
digten Documente auf. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver 
zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be 
merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 3 1. December 
des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. 931 

Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zins⸗ 
ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. t ; 

Berlin, den 1. Juli 1885. 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 


ollınanıs 


NATÜRLICH 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


| 


Vor ALLEN ANDERN Teafelwassern rühmlichst 
ausgezeichnet auf der Internationalen hygienischen 


Ausstellung, London, 1884. 


IM EINZELNVERRAUF:— 


Die ganze Flasche oder Krug, 39 Pfennige die 1 2 
Die halbe 95 


einbegriffen. 
Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 


Käuflich in Breslau B]. 
bei Osear Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


”„ „ 55 3 


= e 


„Wünelmsquelle“, Harzer Sauerbrunnen, Seesen a. H. 
liefert ® täglich 50,000 Liter ® kohlensaures Wasser & in solcher 
Güte & und Reinheit, ® wie es ® höchst selten & in der 
Natur G vorkommt. 5 


Zu haben in allen Apotheken und Mineralbrunnenhandlungen. General- 
dépôt in Breslau bei Herm, Straka. [917] 


1503 Technicum Mittweida | 2 
— Sachsen. — ö 


Maschinen- Ingenieur - Schule 
. Werkmeister- Schule. F 
E A SBI EAE EE 


(Vom Hausarzt empfohlen.) Guhrau (Rgbz. Breslau.) 
Ew. Wohlgeboren! In Erwiderung Ihrer geehrten Anfrage theile hier- 
durch mit, dass nicht mein Mann, sondern ich die berühmten Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen gebraucht habe. Ich habe nämlich länger 
denn 20 Jahre am Magenkrampf gelitten, dann zu Zeiten so heftigen 
Kopfschmerz mit Erbrechen und fast gar keinen Appetit zum Essen. 
Vor drei Jahren war es wieder so arg, dass ich ärztliche Hilfe in An- 
spruch nehmen musste und hat mir Herr Kreis-Physikus Dr. Rothe, 
welcher voriges Jahr‘ hier gestorben, nachdem mehrere Medicamente, 
welche er verordnet, nicht anschlugen, mir Ihre Schweizerpillen an- 
empfohlen und kann ich hierdurch bestästigen, dass bald nach Ge- 
brauch einer Schachtel das Uebel gemindert worden ist und dass, seit 
ich die Schweizerpillen brauche, besonders der Kopfschmerz und Er- 
brechen ganz weggeblieben sind. Hochachtend und ergebenst Frau 
Kaufmann Scholz. Man versichere sich stets, dass jede Schachtel 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich & Schachtel M. 1 in 
den Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenszug 
R. Brandts trägt und weise alle anders verpackten zurück. [284] 
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die 


n 3 n [9 
aeni ae und Frau 

Auna, geb. 17 9 9 
rich; den 18. Juli 1885. 


Statt beſonderer Meldung. 
Be meine 


ie 
A 


Sorten mit 
Eugen Lehman rt 
Waldenburg i. Schleſ., 


PEA Kleiner Sohn 


Todes: „Anz Erg 
Abend ½9 Uhr ſtarb 
nach kurzem en 3777 


Paul 
im Alter von 3½ Monaten. 
Dies zeigen trauernd an 
Hugo Jeltſch und Frau 
Ida, geb. Müller. 
Breslau, ae 13. Juli 1885. 
Beerdigung am 15. ns Nach⸗ 
; mittag 5 a RERS räbſchen. 


den 13. Se 1885. 


Statt jeder b 5950 


Heut 


Schwägerin 


Frau Helen 


im 73. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Nachmittag verschied 
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Tante und 


geb. Koebner, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. Juli 1885. 


deren Meldung. 


e Hannes, 


Gestern Nachmittag 43), Uhr 


Emilie Allnoch, 


im Alter von 69 Jahren. 


statt. 
Diese traurige Anzeige allen 


Die Hi 


; Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme, welche 
mir und meinen Angehörigen 
anlässlich des Ablebens meiner $ 
verklärten Gattin von nah und & 
fern zugegangen sind, sage K 
ich meinen verbindlichsten 8 
Dank. [i H 5 
Schneidemühl, den 13. Juli 1885. 

S. Brenn, Rabbiner: £ 


Balsen - Theater. 


i Mittwoch. Zum 2. Male: 
„D. Feldprediger v. Breslau.“ 
Große Poſſe mit Geſang. [907] 


Liebich's Etablissement. 


Heute Mittwoch: 
Concert 
der Stadttheater - Capelle. 


Muſikdirector Selig Cramer, 
Anfang Th Uhr. Entree 25 Pf. 
Bons giltig. [935] 

. — Sinfonie Concert, 


{Simmenauer 
H Wietoria-Theater. # 
Bei günstiger Witterung im 
Garten: 
Täglich: Grosse 


i Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, anossartiyen; 


raa 


| a 7% Uhr. Entrée 60 Pf. 


7 @ l tga 


Großes 
Militär- Concert 


von der Capelle : 
d. 1. Poſenſchen Sufanterie- ® 
Regiments Nr. 
aus Gleiwitz. 
Capellmeifter Herr Bergter. & 
Anfang 7½ Uhr. 908), 
Entree im Garten 10 Pf. 

n" n Spik 20 D 


Bergkeller. 


Heute Mittwoch: 11375] 


Gemengte Speiſ e. 
S. Weidendamms. 


93 5 Mittwoch Wee Speiſe. 
[802] Jung. 
J. C. G. F. Morse E 15. VI 

N [295] 


4. Klasse 
| Preuss. Lotterie 
RE e e e 


M. 72 36 18 9 4½% II 
verkauft in Breslau: 


8. Schlesinger, 
 Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 

CC 
ie höchſt eiſe für getragene 
D Herkeut dne cke ah 
Sn aonan 78. 


unsere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Tante, 


die verwittwete Frau Gutsbesitzer 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 16. d. Mts., 


und Freunden statt jeder besonderen Meldung. 


Neuwalde den I Juli . 


zugelaſſen. 


ien 


Ein Gayitalif 


AR 


starb nach e Leiden |: 


geborene Drabich, 


ie Uh 5 


entfernten lieben Verwandten 


nterbliebenen. 


. Ich bin a 


Stellvertret. in d. Wohnung z. erfr. 


Dr. E. Schulze, 
Gräbſchenerſtraße 9. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, 
halte ich meine Sprechſtunden für 


Hals: u. Bruſtkranke 
Vorm. 10—11, Rahm. 3—5 Uhr, für 
Unbemittelte unentgeltlich 9—10 Vm. 


Dr. Graefiner, 
Gartenſtr. 22a, 2, Et. 


Dr. Emil Schlesinger, 


624] in Amerika appr. Zahnarzt, 


neu! Cocain nen! 


daher ſchmerzloſes Plombiren. 
Lachgas. Künſtliche Zähne u. Gebiſſe ꝛc. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. Et. 


Meinen geehrten Fußpatienten die 
958 20 Anzeige, daß ich vom 18. 
bis 29. Juli verreiſt bin. [1378] 
W. Bräuer, geprft. Heſlgehilfe, 
Bahnhofſtraße Nr. 2. 


. Ich bin bei dem Königlichen Land. Ki 
KA Gericht zu Breslau als [922] 


Rechtsanwalt 


Ohlanerſtraße 52. 


Pavel, 


Rechtsauwalt. 


1 Mittheilung. 
Der Verkauf der noch vor- 
räthigen Instrumente aus der W 
aufgelösten Firma [818] 8 
Gebr. Strauss, ; 
; Optiker, à 
wird jetzt in unserem Ge- 
schäftslocale 
Schweidnitzerstr. 38, 
gleichfalls für die Hälfte der 
früheren Preise fortgesetzt. : 
Es sind noch vorräthig $ 
vorzügliche Krim 
Stecher, Operngläser, 
Fernröhre und Tele- 
skopen, Aneroid - Baro- 
meter, Reisszeuge, Fenster-, 
Zimmer- und Badethermo- # 
meter. 
gF Aechtgold. Brillen, 
früher 20 M., jetzt nur 10 M. 
4 Aecht gold. Pimee-nez, g 
A früher 20 u. 30 M., jetzt nur 
10 u. 15 M. Stahlbrillen 
1 M., feine Nlekel-Pinee- 
| mez mit den feinsten Gläsern ® 
2 M. 50 Pf., Stahl-Pince-nez 
mit den feinsten Gläsern 1 II. 
50 Pf., Lorgnetten, Compasse, 
Stereoskop. „Wasserwaagen etc. $ 
Der Ausverkauf des Strauss- 
schen Waarenlagers für die 
Hälfte der bisherigen Preise 
dauert nur noch kurze Zeit bei 
Gebr. Pohl, Optiker, 
eee 3E 


wünſcht fih bei einem nachweis⸗ 
lich rentablen a äft bis mit 
200,000 Mk. etheili 1 7 5 f 
Offerten sub 275 an Rudolf 
Mojje, Breslau. [301] h 
n einer feinen j. Familie f. ein j 
Mann vorzügl. Benfion. Off. 
R. S. Poſtamt e [1384] 


5 


Mein Bureau befindet iy 


billigſt 


I = Sperialität 


m [e 


+++ 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kleiderhändlers 
Louis Hirsch 


Im Verlage von Eduard Trewengt in Breslau erschienen: 


8 W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
„Arb., Neue Spedlalkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angı enzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Manr en, 

2 M. 


f. öff. 


zu Breslau iſt nach erfolgter Abhal⸗ 
nng des Schlußtermins üg een 
worden. 


im Maassstabe von l: 


Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 
Derselbe, Spesialkarte vom Riesen-Sebirge, im Maassstabe von 
8. revidirie Auflage. 


Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten, 2 
1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 


1: 150,000 


stab 


eingeführt in 


Au beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Schlesien im October 1873 


empfohlen durch [ 

die meisten Badeärzte in Carisbad, Franzensbad, Meran ete., 
zu beziehen durch das 

ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 

für die Provinz Schlesien 


|M. Karfunkelstein & C0. % 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadt-EFernsprechstelle Nr. 87. 
| Adresse für Telegramme: Karfunkelstein Co. 


Die legte Probe der Sreiübungen für die am Deutſchen Turnfeſt [ den 4. 1 
Sante nere  ielräliebte- Mt 78 8 theilnehmenden Turner findet Donnerstag, den 16. Juli, . Se a 325. 
5 Abends 8 Ühr, in der Jahn⸗Turnhalle, nicht in der Seffinghirn- Gerichtsſchreiber 
halle ſtatt. í [294] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
)) bbb Concursverfahren. 
Für die Reise-Saison! 


| Leber das Vermögen des Färberei⸗ 
beſitzers [939] 


; Georg Büttner 
zu Friedland wird heute 
am 13. Juli 1885, 
Vormittags 11 ˙%½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Paul Förſter zu 
Friedland wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find 
bis zum 1. September 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Fals ausſchuſſes und eintretenden 

alls über die in § 120 der Concurs- 
N bezeichneten Gegenstände 


den 24. Zuli 1885, 
e Pormitkags 9½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 16. September 1885, 
Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig find, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche fie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
] Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
4 | verwalter 
bis zum 15. Auguſt 1885 
Anzeige zu machen. 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau. 


150000. 
M. 


1,50 M. 
Mass- 
6 M. 


Blatt, 


Tä 


7876] 


gäſten in allbekannter Güte. 


Reisekoſſer für Heften im Damen 
Reisetaschen mit und ohne Einriehtung, 
Touristen- und Bädeckertaschen, 

Couriertaschen, Trinkflaschen, 

Plaidriemen und Plaidtaschen, 
Reisenecessaire, 


wie sämmtliche Reiseartikel und Lederwarrem nur g 
in gediegener Arbeit zu ganz soliden Preisen. 
„Grösste Auswahl am Platze. 462] 


Löwy’s Lederwaarenfabrik, 
34/35, Schweidnitzerstrasse 34/35, 


aaua der Minoritenkirche. 


Ostsee- Bad Binz auf Rügen. 
Potenberg’s Motel 


empfiehlt fich zur bevorſtehenden Saiſon den geehrten Reiſenden und Bader 
Solide Preiſe, gute Bedienung. 


DFF 


Breslau, 


Lohweidnitzerstrasse 52. 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen, 


| Kataloga leihweise, Prospecte gratis. - 


Bekanntmachung. 
Es ſollen: Ak 
a. 95 3 Wilhelm 


3 


b. die Heute Gärth, 
welche Anfang 1877 in Steinau ge: 
wohnt haben, deren jetziger Aufent⸗ 
SA | palt aber unbekannt iſt, als Zeugen 
vernommen werden. 

Es wird erſucht, über den Aufent⸗ 
haltsort der Genannten dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zu den Acten — 
I. F. 685 Mittheilung zu machen. 
Steinau a. O., den 9. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regiſter ift heut 
das Erlöſchen der unter der Nr. 481 
eingetragen geweſenen Firma 

Dyhr, 
deren Inhaber die verwittwete Kauf⸗ 
mann Marie Dyhr und die Se 
ſchwiſter Heinrich, Marie, Jo⸗ 
hannes, Eliſabeth, Emilie, 
Clara, Martin Dyhr geweſen ſind, 
ſowie unter Nr. 572 die neue Firma 


19155) 


Zwangsverſteigerung. yhr 
m Wege der Zwangsvollſtreckung und als deren Inhaber der Rouj- 
mann [915] 

Heinrich Dyhr 
zu un 5 worden. 
Reichenbach u. 
den 9. Juli 1805 


ſoll der im Grundbuche von M.⸗Bohrau 
Band II Blatt 63 auf den Namen 
des Stellenbeſitzers und Schmiede⸗ 
meas Ernſt Herrmann zu M.: 

Bohrau eingetragene zu M.⸗Bohrau 


i Musikalien pere 195 Grundſtücks⸗Antheil Gore Königliches Amts- “Gericht, 
[Leih- Institut. am 17. September 1885, Abtheilung J. 
; „ o m Vormittags 9 Uhr, Bekanntmachung. 
Leih- Bibliothek. vor dem unterzeichneten Gericht, an In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
BETT Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. IV, ver- laufende Nr. 627 die Firma 


ſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück iſt mit einer 
Fläche von 5 Ar 10 D-Meter zur 
Grundſteuer, mit 363 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


Karl Wache 
zu Neiſſe und als deren Saaler der 
Weichen . [924] 
Wache 
Juli 1885 einge: 


- 


in Neiſſe za 7. 
tragen worden. 
Neiſſe, den 7. Juli 1885. 


Breslaus in 


Nur Schmiedchrüce 16. 
Bedeutendſte Auswahl und 


E Einkaufsquelle 


en 


(etablirt 1854). 


[308] 


Meifekoffern, 
Taſch ; 


| Bederivanren 
Adolph epler. 


Koffer- u. Lederwaarenfabri 


Etage. 


Nur Schmiedebrücke 16, 


Ecke der R 
; parterre und 1. 


x ` 


etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung Ilia, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 18. September 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
lan Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 6. Juni 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 
9. Auflage. Preis I Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 344 die Firma 26] 
C. Menzler 
in Neuſtadt OS. und als deren In⸗ 

haber der Goldarbeiter 
Cart Menzler 
in Neuftadt OS. eingetragen worden. 
Neuſtadt OS., den 11. Juli 1885. 
Königliches Auts⸗ Gericht. 


Geſucht 15000 Mark 


auf 2. Hypothek à 50% innerhalb der 
euerkaſſe, auf ein Haus in feinſter 
age einer großen Provinzialſtadt. 
Gefällige Offerten sud K. 282 an 


Sue ti i für gute Butter. 


Lu dig, 


Berlin, 
rauerſtraße 22. 29 


N 
2] 


nübertroffen an 1 Sitz, 
teſten Modellen in Veen Ausführung zu billigſten 


Die Oberhemden⸗Nabrik 


von Heinrich Leschziner, 
Ohlauerſtraße 7677. 


Meinen neueſten ie i Katalog verſende auf Wunſch gratis und franco. 


"Zoologischer Garten. 
Bei günſtiger Witterung heute Concert. Anfang 4½ Uhr. 


Breslauer Vereins⸗Turnrath. 


in Zabrze DOREEN 


e 
nt Breslau, zu richten. 


empfehlt TER 915 bewah 


Breif en 


Bekanntmachung. 


Die Vormundſchaft über den zum 
Verſchwender erklärten re 


befiter 

Gottlieb Kilie 
zu Linden ift eingeleitet. 
Brieg, den 8. Juli 1885. 


Königliches Amts⸗ „Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſten der 
Kattowitz unter den 
Abraham und Joſeph Goldſtein 
daſelbſt beſtehenden und im Firmen⸗ 


Regiſter sub Nr. 3 (35) 15 25105 A 


Firma: 


Gebrüder Goldstein 


eingetragenen Handelsgeſellſchaft ſind E 


1) der Disponent Salo Riejenfeld, 


2) der Disponent Iſidor Danziger, 3 


beide zu Kattowitz. 


in unſer Procuren⸗ Regiſter unter a 


Nr. 28 am 10. Juli 1885 eingetragen 
worden. Diefeiben find nur gemein⸗ 
ſchaftlich zur Zeichnung und Vertre⸗ 
tung der irma ermächtig t. 
Kattowitz, den 10. Juli 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Seitens des unterzeichneten Amts⸗ 
gerichts werden die, die Eintragungen 
in das 1 1 be Ae betreffenden, 
im Artikel 13 des Allgemeinen Deut⸗ 


ſchen Handels-Gefetz⸗Buchs vorge⸗ 4 
m 


fehricbenen Bekanntmachungen 
laufenden Geſchäftsjahre durch 


1) den Deutſchen Reichs- und 
Königlichen Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 


2) die Berliner Börſenzeitung, 
3) die Schleſiſche Zeitung und 
4) die Breslauer Zeitung 
erfolgen. 92 
Myslowitz den 9. Juli 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. Z 


Der Bedarf an Victualien, Nau 


fourage, Holz und Lagerſtroh, ſowie 
an Bivaks⸗ Vorſpann für die Truppen 
der 12. Diviſion während der d 

jährigen Herbſtübungen, ſowie der 
Transport von Hafer, Brot und 


Conſerven in die Cantonnements⸗ 
Magazine und die Diſtribution dieſer 


Gegenſtände daſelbſt ſoll öffentlich 

verdungen werden und wird hierzu 

Submiſſions⸗reſp. Licikations⸗Termin 

auf Montag, den 27. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Dienſtlocale der irie 

Intendantur Neiſſe, Friedrichſtadt 


Königsſtraße Nr. 18, woſelbſt auch sA 


die Submiffions-Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen, anberaumt. 
Unternehmungsluſtige wollen ihre 
verſiegelten und mit der Aufſchrift. 
„Submiſſion auf Manöver⸗Lieferun⸗ 
gen“ verjehenen Offerten bis zu 
dieſem Termine der Intendantur der 
12. Diviſion dahier einreichen. 
Neiſſe, den 14. Juli 1885. 
Königliche Intendantur 
der 12. Diviſion. 


Bekanntmachung. 
Die in der katholiſchen Pfarrkirche 
zu Zabrze vorzunehmenden An⸗ 
ſtreicherarbeiten ſollen in Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
übergeben werden. 911 


aan für Ausführung Fa 


Arbeit find 

bis zum 30. Juli c. 
an den unterzeichneten Vorſitzenden 
einzureichen. 


Der Koſtenanſchlag iſt beim Vor⸗ m 
ſitzenden einzuſehen oder gegen Er⸗ 


ſtattung der Copialien von 75 Pf. 
und Portogebühren von demſelben 
zu beziehen. 
Zabrze, den 13. Juli 1885. 
Der Vorſitzende 
des Kirchenvorſtandes der 
ee Pfarrkirche. 


May. 


Bekanntmachung. 
Die in der katholiſchen Pfarrkirche 
Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten, welche in Granit⸗ 
fließen (circa 110 0 von 40 bis. 
50 em D und 8 em Stärke auszu⸗ 
führen find, ſollen in Submiſſion 
an 1 Mindeſtfordernden 5 
werden 
0 für Ausführung ieit 
Arbeit find 

bis zum 30. Juli c. 
an den anlernen Vorſitzenden, 


ung 4 
) fr fe feingeftoßte Fließe der Obers 

€; > 

2) Hr serien 3 Fließe der Ober⸗ = 


einzureichen. 


Der Koſtenanſchlag iſt beim Anz 


ſtattun r Gopialien von 75 Pf. 
und igel ren von demſelben 
zu beziehen. 
Zabrze, den 13. Juli 1885. 
Der Vorſitzende 
des Kirchenvorſtandes der 


178711 


am Orte = 
Kaufleuten 


es 


ſitzenden len: oder gegen Er⸗ 


Re, Pinede. BR: 


A ———— EEE P 


| in Kalbieder 
in Seehund “ 


| in Kalb⸗ oder Roßleder, 
in Kid oder Glace 
in Gems oder Siege 


d Belgſeigef, 


i SOhlauerſtraße Nr. 62, 


In der Concursſache Mei ibog 


Vermügen der 


; Uhrenfabrik Minerva 
eingetragene Genossenschaft 
zu Freiburg in Schlesien 


ſoll durch den unterzeichneten Con⸗ 
curs⸗Verwalter das zur Maſſe gez 
hörige Werkzeug, was zu einer 
Regulator⸗Uhrenfabrik 


erforderlich, 
Rohmaterialien, halbfertige und 
fertige Werke aus freier Hand im 
Ganzen event. auch theilweiſe ver⸗ 


kauft werden. Zur Beſichtigung der 


zu verkaufenden Gegenſtände habe 
ich Termin angeſetzt 


den 20. Juli 1885, 


von e e 2 Uhr ab, 
; den 21. Juli 1885, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Local der Minerva zu Frei⸗ 
burg i. Schl., Gartenſtraße. 
Inventar und Taxe können beim 
Maſſen- Verwalter in deſſen 
hauſung eingeſehen werden, ebenſo 
an den Terminstagen im Local der 
Minerva zu Freiburg. 
Waldenburg, den 13. Juli 1885. 

Hoben, 

Kreis⸗Ger.⸗Calculator a. D. 


Kürzeſter Weg von Berlin 
nach Rügen 8 Stunden. 

Der Poſtdampfer „Amelamte, 
Capt. Buchholtz, fährt an den Werk⸗ 
tagen vom 18. Mai bis 12. September 
täglich, von da ab bis 10. October 
Mittwochs und Sonnabends im 
ſteten Anſchluß an die Bahnzüge “ut 
von Greifswald 230 Uhr Nam., 
von Putbus (Lauterbach) 9° Uhr 
Vorm. Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Reſtaurant an Bord. I. Platz 3 M., 
II. Platz 2 M., Kinder die Hälfte, 
für Tour⸗ und Saiſonbillets 4,50 
bezw. EM. hin und zurück. Wagen 
nach Binz, Saßnitz u. ſ. w. an der 
feſten Landungsbrücke nach Tare. 

Vom 16. Juni bis 12. 
fährtder „Anclam“ täglich von Lauter⸗ 
bach weiter nach Möuchgut (Göhren, 
Thieſſow) und Morgens 8 Uhr, 920 
dort zurück. [6292] 

0 itionen: in Greifswald J. b. 
— 3 in — AN, — 


Für die Reife: 


Damenſtiefelchen 


mit doppelten und einfachen 


I Rand⸗Sohlen, hohen und nie- 


drigen Abſätzen, ii 
i 6, 7—10 8 
Marh ; 
S 
Mart, 


in Kid s, o, 10-11 m, 
[ in lack 8,50, 9,50 bis K 


12 M., 


10, 1113 


5 Bergſteiger Mark, 
i albſchuhe, 


‚aufge N legate % 
10 M., 


Neglig ligeſchuhe 


à 2,50, 3, 3,50—5 Mark, 


Für Herren 


a 8, 9, 10—12 Mark, 
10—12 Mark, 


8,50 bis 10 Mark, 


1 12— 155 
Mark, 


it, Kranke in Tuch ꝛc. 
12, 13—15 Mark, 


Regligeſ chuhe 
à 2, 2,50, 3—5 Mark 
empfiehlt [329] 


=A Luft, N 


ber Weidenſtraße gegenüber, 
parterre, erſte u. zweite Etage. 


Aerztlich 


e Cögnaes offerirt 


in ½ und 1a Literflaſchen 
à Liter! 0 4,5, 6,750, 10 u. 12,50 M. 
C. . Lorcke, 


Spetinl- Handlung 
echter Samnica-Rums, Arges, 
und Cognaes, . 20. 
Breslau, Taſchenſtraße Nr. 2 
Verſand auch in Poſtkiſtchen. 


Be⸗ 


eptember e 


i oder ähnlichen Branche wird 
kaufen 


find. i. jed. diskr. Frauen⸗ 
Damen! leiden Rath u. Hülfe 
bei einer Hebamme. Off. W. 0. 35 
Dresden hauptpoſtlagernd. 71879] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, Mannesſchwäche zc., 


geheime Frauenleiden heilt ſicher 


U. rationell sub Garantie u. Discretion 
Dehnel sr., Weidenſte, 34, I. Et. 
Für Auswärtige b. Logis. 
Alte, bewährte Praxis mit ſicherem 
Erfolg, ohne Berufsſtörung. 


Für Haut⸗ u. Geſchlechtskr. 


Flieger, prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 
Sprechſt. früh v. 8—8 Abends. 30 jähr. 
Praxis. Auswärts brieflich. 


[972] 


3 de. 
Miter Sacaron. 
Gustav Speckhartntimahe. 


BERG, | 


Sombart’s neuer, geräuschloser 


A Paat-Gasmotor 
v. 1 Pferdekraft aufwärts. 
Vorzlge: einfache und 

solide Construction. 


Geringer 


Gasverbrauch! 
Ruhiger undregel- 
mässiger Gang. 
Billiger Preis! 

Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 

uss, Sombart & Co. 

MAGDEBURG 
(Friedrichsstadt.) 


messe a 1055 b. Pfd. IM 
Perl⸗Kaffee, n „ I, 
Java⸗Kaffee, e 
Menado⸗Kaffee, „ n 

Oswald Blumensaat 


J| Nenfcheftr. 12, Ecke Weißgerberg. 


ME BB N ² . be DD ne a a 


betrieb, 


Mardius- Proz eß durchaus vertraut. Ia Referenzen. Gefällige |" 
5 bef. die 5 von Rudolf Moſſe, ee 


ER, 


ERETT AE TEE 


Sü ttenmann, 


theoretiſch uns praktiſch gebiet, mit ca. 20jähriger 
Praxis in Verwaltung und Betrieb reuommirter 


Hütten und Walzwerke des Ju- und Auslandes, ſucht 
pr. Gelegenheit ſeine Stellung zu wechſeln. Suchender iſt mit 


Walzwerks⸗Fabrikate, aus aa 
Schweiß „Flußeiſen un Stahl, mitsem Gießerei⸗ 
dem ſauren und baſiſchen Siemens 


der Fabrikation aller 


J. L. 5 


sub 


Bureau⸗Vorſteher. 


Ein Rechtsanwalt in Schweidnitz Juht zum! Hi 
einen gewandten, Bu 5 und im Notariat 


October er. 


erfahrenen Bureau⸗Vorſteher. — des Suchenden unter K 


O. Z. 20 an die Exped. der Brest. 


— Nur Bewerber, welche E 


ſchon längere Zeit bei Anwälten Goa und gute A480 Se 


beſitzen, werden berüdfichtigt. 


1:—200 Ctr. friſche Gebirge 5 
himbeeren per Ctr. 14 Mark, 
Breslau, ſind abzugeben. Riſlee⸗ e 
tanten wollen ſich melden sub M. 46 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tücht. Directrice, f 


die in der Anfertigung von! 


feinen Damen⸗Coſtumen durch⸗ 


aus bewandert, findet bei hohem 
Gehalt Stellung. Off. unter 
K. 44 Expedition der Bres⸗ 
5 lauer Seitung. it 388] 


Für mein Puggeſchäft ſuche ió 
zum ſofortigen Antritt eine tüchtige 


Direetriee. 


` Weinrich Fraenkel, 
[263] Gr.⸗Strehlitz. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 


welche im Rechnen u. Schreiben 
firm iſt, und über ihre Leiſtungen 
genügende Referenzen aufzugeben 
vermag, findet in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens angenehme und 
dauernde Stellung. 1286 
Offerten nehmen die Herren 
Baum d Co. in Breslau, 
Carlsſtraße 12, entgegen. 


= Flundern, 3 


Be nad) dem Fange en 
verſende die Poſtkiſte, 22—30 Stück, 


1 garantirt zu 3,50 Mark franco A 


H in Gems 7, 8—9 Mart, 
in Rindlack a, 


nachnahme. 
P. Brotzen, Cröslin a. 
Reg.-Bez. Stralſund. 


3% ſtrebſame, junge Leute win: 
ſchen ein nicht zu großes [1381] 
Manufgetur⸗Waaren⸗ Geſchüft 
in der Provinz zu übernehmen. 
Offerten unter E. N. 47 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein nachweislich 1 1990 Ge⸗ 


d. Oſtſee, 


j s ſchäft in der 
mit niedrigen u. hohen Abſützen, x 


Schnitt⸗ u. Wollpaaken⸗ 


zu 


geſucht. Gefl. Offerten 


unter 3822 an Rudolf Mojje, 
Görlitz, erbeten. 


j Ein, feines Poſamenten⸗, Ta⸗ 


iſſerie⸗ u. Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſchöner großer Laden, zwanzig⸗ 
jährige Kundſchaft, beſte Geſchäfts⸗ 


lage einer Kreisſtadt mit Gymnaſium, 
J Garniſon und induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments unter günſtigen Bedingungen 
per October eventuell Neujahr fiene 


l in Zeug 9—9,50 Mark, 
in Scehund od. Jundslackf 


zu verkaufen. 9 
Näheres unt. O. H. Nr. 200 poſt⸗ 
lagernd Br 


gutes 


Deflillations- Geſchäft 
oder Korn -Brennerei 


mit flotten Ausſchauk, wird zu 


pachten event. zu kaufen geſucht. 
Gefällige Offert. sub R. 289 


lan Rudolf Mosse, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85, erbeten. 


H die Schuh⸗Fabrik von Hi 


[285] 


Ohſtverpachtung. 3 


Das Winterobſt in den gert 


ſchaftlichen Gärten des Dominium 
8 Nuppersdorf bei Strehlen wird 
Sonntag, 
mittags 3 Uhr, in der iht, 
j Kanzlei meiſtbietend verpachtet, 


den 19. Juli e., Nach⸗ 


Hebersengung. 
t wahr! = 


N 1 5 htvolles Landgut im 
Kreiſe Hallbah 110 Morgen gutes 
Land und Wieſen, alles drainirt, 
mit großem erden hertfchaflichem 
Gebäude, 4 Pferden, 13 Stück Rind- 
vieh, ſämmtlichem Inventar, ſchönen 
Ernteausſichten, iſt Familienverhält⸗ 
nijfe halber fof. billig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Theodor Röder, Kaufmann 
in Görlitz, 5 A ik 


zin Kaufmann, welcher beſtän⸗ 
dig in Schleſien reiſt, wünſcht 
noch einige courante Artikel zur 
Vertretung zu übernehmen. 
Offerten unter H. 288 an 
Rudolf Mojje, Breslau. [288] 


Ein tüchtiger Buchhalter und 
Correſp. mit guten Zeugniſſen, 
welcher d. deutſch. u. poln. Spr. mächt. 
iſt, wird z. bald. Antritt od. p. Iſten 
Auguſt geſ. Off. erb. unt. Chiffre 
F. 278 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein tüchtiger, ſolider 289] 


Reiſender 


und Deſtillateur 
wird per 1. October c. event. auch 
früher geſucht. Offerten sub 
J. L. 400 poſtlag. Glatz erbeten. 


Ein Reiſender, = 


gelernter Deſtillateur, poln. hen 

welcher in den größten Engros⸗ 
Geſchäften Poſens und Schleſiens 
functionirte, ſucht, geſtützt auf Pr.⸗ 
Referenzen, per 1. October Stellung. 


Gefl. Offerten bitte an J. H. 100 a 


poſtlagernd Liegnitz zu fenden. 


Für mein Deſtillations⸗ Geſchäft, 
verbunden mit Kornbrennerei, iſt die 


Stelle eines Reiſenden eg zu i 


0 [befeßen. 


Derſelbe muß praktiſcher Porti À 


lateur fein und Ober⸗Schleſien mit 
Erfolg bereift haben: nur ſolche Bez 
werber werden berückſichtigt. 
Moritz Urbach, 
Coſel O.⸗S. 


Ein tüchtiger Verkäufer für 
Modewaaren und Confection, 


poluiſch ſprechend, per bald oder 
October bei hohem Salair ge⸗ 
Sl futt. [928] 


Nanny Sin nger, 
er O 


Fün mein Tuche, Herreneonfec⸗ 
tiong: und Modewaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. sul c. einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer. 
[800] J. Tockuss, Oels. 
Ein Verkäufer, 
gut poln. ſprechend, wird 
per ſofort 
für ein Manufactur⸗ und Ir Gez 
nat geſucht. 871 
Den Offerten ift Abſchrift der 
elde al p 


beizufü 8. 15 poſtlagernd 
en a 8 


N tüchtiger Verkäufer, 33 I. 
alt, welcher mehrere Jahre in 
einem er Brettmühlenwerke 
als ſolcher ſelbſtändig thätig war, 
ſucht vom 1. October er. eine ähn⸗ 
liche Stellung. Gefällige Bie 
unter B. 31 an die Ga BI 
Ztg. erbeten. 


Ein; junger Ran 


der feit Jahren mit Rühenabnehmen 
und Abſchlüſſen und Einmiethen bez 
traut, ſucht bei einer Zuckerfabrik 
Stellung. Prima⸗Referenzen Nehen 
zur Seite. Offerten erbitte O. 
poſtlagernd Neiſſe. [1315] 


(Oas jungen Commis ſucht zum 
ſofortigen Antritt [937] 
Ewald Treutier, 
Colonialwaarenhandlung, 
Schweidnitz. 


Ein Commis, 


5 Deſtillateur u. Speeeriſt, 
icht p. bald od. 1. Auguſt, Stellung. 

Offerten unter B. 2u poſtlagernd 
Deutſch⸗Neukirch erbeten. [1376] 


Fir ein größeres Cigarren⸗Ge⸗ 
0 ſchäft wird per ſofort ein gut 
e Commis, gleichv. wel⸗ 
cher Branche, euch 92 a 

Offerten find unter B. 50 Ratibor 
poſtlagernd zu richten. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
ſoliden Commis, gewandten Ver⸗ 
käufer. Paul Buschmann, 
[1367] Gräbſchnerſtr. 1. 


Für mein Garderoben: und 
A ae 2750 


per ſofort ein 


Commis geſucht. 


Offerten sub H. 280 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Holzbrauche. MWE 
Ein j. Mann, im Beſitze der 
Qualification zum einjähr.⸗freiw. 
Dienſte, mit obiger Branche vollſt. 
vertraut, gegenw. noch in Stellung, 
La 00 dan) 311 A Aus: 
ande ußland), ſucht, ge auf 
Pr.⸗Ref., per I. October cr. ver⸗ 
änderungshalber in einem gr. Holz⸗ 
geih. paſſende u. dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten erb. H. 8. 4 
Exped. der Bresl. Ztg. [1390] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank ſuche ich per 
1. Auguſt einen zuverläſſigen, tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen Deſtillateur, mit nur guten 
Zeugniſſen. 

Charlotte! Matzdlor ff, 

— OS. 


Für mein Sei e A 
Cigarren⸗Geſchüft ſuche ich 8 
per bald oder ſpäter 2280 
tüchtigen - 


Deſtillateur, 


welcher ſich auch haugtſächlich P 


ur Reiſe qualificirt. Abſchrift 

er Zeugniſſe zu richten an 

Albert Sohn; 

Gloga i 

Auch findet ein Lehrling È 
. u 


Sanur einen polnisch f He 
eſtillateur. Erwünſcht petit 
liche Vorſtellung. [875] 
H. Guttmann jnr., 
Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 


22 EN alt, militairfr., kath. 


Relig., der poln. Sprache mächt., 
mit Kentniffen einer guten Ele- 
mentarſchule ausgeſtattet u. guter 
Handſchrift, ſucht v. 1. Oct. c. ab 
dauernde Stellung, wenn möglich 
in einer Fabrik als Auffſeher, 
Schreiber, Verwalter oder dergl. 
Gute Atteſte u. Empfehlungen 
ſtehen demſelben zur Seite. 
Offerten unter J. T. poſtlag. 
Königsdorf⸗Jaſtrzemb. [1364] 
Manger finden Arbeit 
Alexanderſtraße 2. [1382] 


z 


Ein ordeutl., And. Kutſcher, 
gut au Pferden, kann ſofort 
antreten bei 1383 
Mischi; Hubenſtr. 78. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. October einen 
Lehrling. 9181 
Offerten unter G. 45 an die Ex⸗ 
8 ben 1 Seitung. 


Ginen Lehrling z 


engagire per 1. 8 05 
1. October c. 


Ludwig Danziger, ; 
Mode⸗, Manufactur⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗ ; 


Geſchäft, i 
N i i So: } 


r meine Deſtillation u. Sprit 
fabrik ſuche ich zum 011870 
Inte einen Lehrling. 
E. end 
Kreuzburg OS. 
Für mein Predict., Drogen: u. 


Colonialw. Ooa ne 295 ie 
bald reſp. 1. October 


einen & Lehrling 
Hirſchberg 118 ann 


Yfriang October er. fuhe ich für 
meine Bande, Poſamentier⸗ und 
en e einen Lehr⸗ 
ling mit guter A ſchrift. [745] 
Adolf Leyser jun., 
Lasbe shut in Schleſien. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Seon pre gi Zeile 15 Pf. 


a 1. October c. fu ee ich eine 
Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Zubehör in der Nähe des Chriſtophori⸗ 
plages. Gefl. Offerten unter E. K. 
werden poſtlag. Breslau erbeten. 
See e 67 2. halbe Etage, 
Garten, bald od. ſp. zu beziehen. 


Trinitasſtr. S 


iſt die halbe 3. Etage für 700 Mark 
per October zu verm. 1368] 


Palmſtr. 2, 


I. Etage, 6 Zimmer, Wg 
Gartenbenutzung. 1374 


Sonnenſtr. 24 
iſt d. ½ erſte Etg. rechts z. verm. 
Näh. Hintermarkt 2, eee 


Weidenſtr. 3 z 


find 2 Wohng. à ep, Thlr. z. verm. 
Näh. Hintermarkt 2, Glasgewölbe. 


LE 


gu eöfteaße 1¹ 


ift die Zte Eis ge, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, per Denber 3. vm. [1369] 


Nicolai⸗Sladigr. 17, 


an der Promenade, 2 fcböne ne 
nungen zu vermiethen. 11373]. 


1 freundl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Beigelaß, Neudorf⸗ 
ſtraße Nr. 11, nahe der Garten⸗ 
ſtraße, bald zu vermiethen. [1370] 


8 I 
Ring Nr. 29 es 
„Goldene Krone“ 
iſt die 3. Etage, Ringſeite, be- 
ſtehend aus 8 Zimmern ꝛc. im 
Ganzen oder getheilt per Lften 
October event. früher zu ver⸗ 
miethen. 694] $ 

Näheres daſelbſt in der Lein- 8 
wandhandlung von . 
Wilhelm Regner. 


Schweidnitzerſtraße 44 


iſt die 3. Etage, Salon, 5 Zimmer, 
g: Entree, mich Mädchenſtube und 
eigelaß, vom 1. Oetbr. ab zu verm. 


Münzſr. 5 p. 1. October elegante 
Wohnungen zu 3 u. 4 Zimm., 
Cabinet u. 50 zu verm. 100085 
Kirchſtraße 20, 10083] 


Tele nebent? 


ift die 3. gri vollit. renot., 2 
Mich. c., ev. ſchon früher, im ar 
od. auch getheilt zu verm. Näh. daf. 


Ein Comptoir 


bald z. vm. Schweidnitzerſtr. 44. 


Geſchäfts⸗Local! 


Comptoir oder Bureau, 4 une 
in 1. Etage Schweidnitzerſtr. 44 
Front Altbüßer⸗Ohle, vom 1. Halber 
ab ab zu vermiethen vermiethen. II361 ]! 


Geſchäftslocale, 


zur Einrichtg. e. fein. Reſtaur. geeig., 
event. auch im Anſchluß mit Logir⸗ 
Zimmern in günſt. Lage. rieren 
Salzſtr. 12, pt. 72] 


aden mit groben ni 
N. Schweidnitzerſtr. 12 z. vm. 


Schöne ruhige 


Sommerwohnung, 


2 Zimmer, Haus ſteht in einem 
Oftgarten, nächſt der Kirche und 
3 | Bolt, 8 Minuten vom Wald, 2Stunden 
vom Altvater entfernt. [869] 

Auskunft bei W. Plischke 
in Thomasdorf bei Gräfenberg. 


Schweidnigerſtraße Nr. 13, 14 und 15 


iſt das pollſtändig renovirte, hocheleg i 


t aus gestattete 


frühere Mickseh’ie : Geſchäſte Local, 


Parterre und ganzer erſter Stock 
mit einer Geſammt⸗Quadratfläche von 172 Metern und a De 


Erich & Carl Sehne! 12 0 


leuchtung zu vermiethen. 


Ein Comptoir, 


aus 2 Piercen beſtehend, in der I. pl e Kiel e 
bäudes, Neue Oderſtraße 10 belegen, iſt Krovi zu vermiethen. 
Breslauer Lagerhaus. 


[296] 


a. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Juli. 


von Jer deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Scala für die Windstärke; 


FEET | 
8382 2 
Ort. 388 8 Wind. | Wetter, Bemerkungen, 
28333 c 
Er: | 
Mullaghmore.. 768 12 WSW 3 [Wolkig. 
Aberdeen..... 766 | 12 N 1 wolkig. | 
Christiansund .! 763 | 10 NO 3 Nebel. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 765 17 N 2 wolkenlos. 
Stockholm .....! 762 | 24 still wolkenlos. y 
Haparanda ....| 764 21 8 2 wolkig, 
Petersburg | 765 | 23 80 1 wolkenlos, 
Moskau....... 764 | 19 [ still wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 768 | 13 NW I beiter. 
N 768 | 12 |NO 2 |wolkenlos. See ruhig. 
Helder 765 17 ONO 1 [wolkig. 
. 766 15 ONO 1 wolkig. 
Hamburg 766 17 3 bedeckt 
Swinemünde. 764 DIENES dunstig. Gest. Nm. Gew. 
Neufahrwasser | 763 | 24 still  |heiter. Gest. Nm. Gew. 
Memel........ 764 | 23 880 2 |wolkig. See sehr ruhig. 
Paria seilata 766 | 15 [NNW I [Wolkig. 
Münster | 764 | 19 ONO 1 Wos 
Karlsruhe — 16 [N 3 Gewitter. 
Wiesbaden. 764 18 still Regen. Nts. u. früh Regen. 
München 764 21 still heiter. 
Chemnitz ..... 763 21 [ONO 2 |heiter. Gest. Nm. Gew. 
ee eee — 22 — heiter. Gest. Nm. Gew. 
Menn 763 21 81 wolkenlos. 
Breslau ....... 764 | 22 [W 2 wolkenlos, |Gest. Nm. Gew. 
Isle d’Aix . 766 | 16 NO 4 |halbbed. See ruhig. 
Nizza..... 28858 — — = — 
Priest 76128 [ still wolkenlos. 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwa 


4 = müssig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 — Sturm 
10 = starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
In Nord- Norwegen ist das Barometer gefallen, sonst fast überall ge- 
stiegen und ein gut charakterisirtes Minimum zeigt sich über England 


und der südlichen Nordsee, 


Ein Streifen mit sinkender Temperatur 


und trübem zu Regenfällen neigendem Wetter zeigt sich heut zwischen 
Mecklerburg und Baden Im Osten desselben sind gestern überall Ge- 
witter zur Entwickelung gekommen, welche zu Swinemünde 24 mm, 


zu Karlsruhe 30 mm Regen ergeben haben. 
die Morgentemperatur noch bis zu 5 Grad über der normalen.“ 


Verantwortlich für den Inseratenthe l: Oscar Meltzer in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


In Ost-Deutschland liegt 


